195. Montag den 22. Auguſt 1864. 


Das Abonnement _ 


195. 
5 
Inferate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

tene Zeile oder deren Raum, 

Reklamen verhältnißmäßig 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


auf dies mit Ausnahme der t e 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich K N 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., | 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 0 


höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags op: 
genommen. 


Amtliches. 


geboten erachtete, in ſeiner Zelle unter der Zo feines Bellengenofien, 


mit den Dampfſchiffen „Blitz“, „Stolp“ und „Victor“ hier eingetroffe⸗ 


2 ; a 0 eines den gebildeten Ständen angehöri im Beſitz der Ehrenrechte fi e A 18, . N i 
Berlin, 21. Auguft. Se. Maj. der König haben Allergnädigft ger | befindenden Gefangenen gelaſſen zu weden em Wache wurde Ai nen Gefangenen an Bord der Schiffe übergeben worden, wieder nach Ko⸗ 
— re a rett e CH 8 e | Nu ber. Da x. n danch den Direktor und den Fudge der penhagen abgegangen. (Oſtſ. Ztg.) 
en Rothen Adlerorden zweiter V Schullehrer Anſtalt den ausdrücklichen Wunſch aus e „von ſeinen Verwand⸗ i i j ſi u 
Bone zu Altwaſſer im Kreiſe Waldenburg den Rothen Adlerorden vierter | ten und Nannen uind per ge Naenſend fed 1 iſt de zu hier Dei 1 An, ec Tut Man Side, daß Dé ! 
te. dem praftiſchen Arzt und Wundarzt Dr. Joſeph Strewe zu | ihmgefommen, Bemerkt muß indeß werden, daß außer einer feiner Yamilienicht | "3 ermals ein Umſchlag — der Himmel weiß zum wievielten Male - 
Weplar den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe und dem Gefreiten angebörigen Perſon Niemand eine Unterredung mitꝛc. Moll nachgeſucht hat. in der Erbfolgefrage vollzogen hat und daß zur Zeit der Großherzog von f 
Raatz vom 6. Pommerſchen Infanterie Regiment Nr. 49 die Rettungs- Selbſt feine Ehegattin äußerte nicht den Wunſch, ze. Moll zu ſprechen als Oldenburg mit entſchieden günſtigen Augen angeſehen wird. Thatſache 
Medaille am Bande zu verleihen; ferner den früheren Geſandten in Stutt⸗ | fie durch die Gefängniß⸗Expedition ſich eine Unterſchrift ihres Mannes ger: iſt, daß in den letzten Tagen ein ungewöhnlich reger Verl chr d ſi | 
gart, Kammerberrn von der Sculenburg- Briemern, zum außeror* | jchaffen ließ. Daß der Sohn des de. Moll eine Unterredung mit feinem Bas | schen Geſchäftsträger x gewöhnlich ‚reger, Verkehr des ruſſte 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Dresden zu ernennen. ter nachgeſucht hätte, ift nicht zur Kenntniß des Anſtaltsdirektors gelangt. ſchen Geſchäftsträgers und des neuernaumten Vertreters Oldenburgs mit 
em — — Wenn deinfelben ein für feinen Vater deſtimmtes Roß baarkiſſen nicht abge: der Staatskanzlei bemerkt wird, und daß gleichzeitig der erſt ganz vor 
N a lane worden It, dë iſt ‚bie {ediglich Soe EA eng 5 Core Kurzem auf ſeinen Poſten zurückgetehrte Geſandte eines ſüddeutſchen Ho⸗ 
. + ereits Seitens der An rwaltung eine Roßhaarmatratze, welche denen fes es ſich angelegen hat ſein laſſen, der anfänglichen Ungewißheit des 
ele tamme der DIENEE Nei nnd. der Offiziere in den Kälernen ganz gleich iſt, nebit einem Roßhaarkopfliſſen af H 5 AH ? en HIH 
C U H | 2 sur d ear Am Tage Feines ata ar € Haft fühlte Dé 1. 0. Grafen Rechberg die richtigen Geſichtspunkte zu eröffnen. Herr von 


Paris, 20. Auguſt end e non des 
Fürſten Ladislaus Czarto ` e „ don 

Rianzares und der Königin Chriſaune bon Spanien, iſt e 
ſtorben. Das Feſt in Verſailles wird nichtsdeſtoweniger 
ſtattfinden. Der König von Spanien wird morgen Abend 


abreiſen. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 21. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
kann die Nachricht der „ General» Korrejpondenz“ beſtätigen, daß die 
Friedens⸗Konferenzen in der nächſten Woche beginnen werden. 
Preußiſcherſeits wird Herr Baron v. Richthofen, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte für Mecklenburg und die Hanſeſtädte, dem Freiherrn v. Werthern 
auf den Konferenzen aſſiſtiren. Herr v. Richthofen wird bereits in Wien 
eingetroffen ſein. 

— Wie der „H. B. H.“ aus Lübeck geſchrieben wird, ſoll man 
von däniſcher Seite beabſichtigen, bei der definitiven Grenzreguli⸗ 
rung zwiſchen Schleswig und Jütland von den deutſchen 
Mächten eine Demarkationslinie zu erlangen, welche ſich von Ripen in 
öftliher Richtung quer durch das Land und zwar nördlich von Chriſtians⸗ 
feld nach der Heilsminde zöge. Es wi Nr, ech der fruchtbarſte und 
ſchönſte Theil des Amtes Hadersleben mit den Rirchſpielen Oeddis, Taps, 
Weiſtrup, Heils, Wonfild, Dalby, Bjert und Stenderup an Dänemark 


legten Zelle untergebracht und vom erſten Tage feiner Haft an unter beſtändi⸗ 
Lë Fürſorge des AnttaltSarztes der Art verpflegt, daß er außer der vorge: 
chriebenen Krankenkoſt Morgens und Nachmittags auch Kaffe und 
am Vormittage Bouillon verabreicht erhielt. Nachdem vom 27. Juni ab 
aus verſchiedenen Orten außerbalb Berlins Geld für ꝛc. Moll bei der An ⸗ 


ſtiger durch den Anſtalts⸗Oekonomen verpflegt. ze. Moll erhielt von dem 
Uebanziamte täglich Beſuche und eine ſeinem Leiden entſprechende ärztliche 
e i Zeugniß, daß ꝛc. 


o ſchwach, daß er Behufs der Rückkehr nach ſeiner Wohnung in eine Droſchke 
Wu 


tragen und da die Anftalt einen Beamten zu feiner Begleitung zu ſtellen 

sicht berechtigt iſt, und gegen die ſonſt bier übliche Sitte von der Familie ſich 

Niemand zu jeruer Empfangnabme eingefunden hatte, dem Droſchkenkutſcher 

zum WE Geleit nach Haufe überwieſen werden mußte. Hiernach kann 

die Direktion der Stadtvoigtei⸗Gefangenanſtalt in der Behandlung des 
xc. Moll während feiner Haft kein Vorwurf irgend einer Art treffen. 

Berlin, den 20. Auguſt 1864. 

Königliches Polizeipräſidium. von Bernutb. 

— Die italieniſche Regierung hat in der Perſon des Kava⸗ 
liers Villari, Direktor der Normalſchule in Piſa, einen Vertreter hier⸗ 
hergeſchickt, um das preußiſche Unterrichtsweſen zur Nutzanwendung 
für die heimiſchen Verhältniſſe kennen zu lernen. 

— Man will die Zahl der Landräthe vermehren, indem man alle 
Kreiſe der Monarchie, welche „zu groß“ find, zu theilen beabſichtigt. Mit 
dem Kreiſe Beuthen joll demnächſt der Anfang gemacht werden. 

— Wie die „Spen. Ztg.“ meldet, wurde geſtern der Kammerherr 
von Dachröden als Landes⸗Großmeiſter in der großen Landesloge 


eingeführt. 


— Einem im hieſigen Garnifon-Lazareth befindlichen verwundeten 


Grenadier des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments „Königin Auguſta“ 


wurde vor einigen Tagen noch nachträglich die freudige Ueberraſchung der 


Dekorirung mit dem Militär⸗Ehrenzeichen erſter Klaſſe für beſondere 


Auszeichnung beim Sturme auf die Düppeler Schanzen. Der tapfere 
Krieger empfing, wie die „Spen. Ztg.“ erzählt, das Ehrenzeichen mit 


der Bemerkung, daß er daſſelbe einem beſonderen Umſtande zu verdanken 


Görlitz, 19. Auguſt. In Bezug auf die beabſichtigte Dislo⸗ 
kation unſerer bisherigen Garniſon wird uns mitgetheilt, daß das 5. 
Jägerbataillon nach Kempen verlegt werden ſoll. Als die neuen Garni⸗ 
ſonorte des 47. Regiments werden von derſelben Seite die Städte 
Schroda, Schrimm und Bojauowo genannt. Da es im Werke jein ſoll, 
die aus der Provinz Poſen refrutirten Regimenter in deutſche Garniſonen 
zu verſetzen, die polniſchen Städte dagegen mit rein deutſchen Regimen; 
tern zu belegen, ſo iſt die Möglichkeit eines ſolchen Wechſels ſehr nahe 


liegend. (Niederſchl. Ztg.) 
Swinemünde, 19. Auguſt. Heute trafen die däniſchen 


Kriegsſchiffe „Jylland“ und „Thor“ hier ein, erſteres kam in den 


Hafen, das andere blieb wieder auf der Rhede und find fie, nachdem die 


Wydenbrugk dürfte neuerlichſt ſehr niederſchlagende Berichte nach Kiel ge⸗ 
ſendet haben. Es wird übrigens dabei erwähnt werden müſſen, daß ſehr 
unterrichtete Perſonen geneigt ſind, alle in letzter Zeit unter unmittelba⸗ 


rem oder mittelbarem preußiſchen Patronat aufgetauchten Kandidaturen 
auf den Plan zurückzuführen, die Preſſion auf den Herzog Friedrich zu 


verſtärken und ihn gegen die Anforderungen von Berlin aus willfähriger 
zu ſtimmen. ) 


Wien, 20. Auguſt, Abends. [Telegr.] Se. Majeſtät der < 


König von Preußen iſt kurz nach 6 Uhr Abends auf dem Bahnhofe 
zu Penzing im beſten Wohlſein eingetroffen und daſelbſt vom Vatter 
empfangen worden. Der Kaiſer trug die preußiſche Uniform, der Kö⸗ 
nig die öſtreichiſche Regimentsuniform. Der König infpieirte die aufge⸗ 
ſtellte Ehrenkompagnie ſeines Infanterieregiments. Die Majeſtäten 
fuhren ſodann nach Schönbrunn, wojelbjt fie von einer ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelten Volksmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt wurden. 

Iſchl, 19. August, Abends. [Telegr.] Se. Majeſtät der König 
von Preußen iſt heute um 4½ Uhr Nachmittags von hier nach Gmun⸗ 
den abgereiſt. Se? 

Gmunden, 19. Auguſt, Nachts. [Telegr.] Se. Majeſtät 
König von Preußen iſt dieſen Abend um 6 ½ Uhr mit dem Dampfboot 
hier eingetroffen und von zahlreichen beflaggten Gondeln und einer großen 
Voltsmenge unter Böllerſchüſſen und den Klängen der preußiſchen Volks⸗ 
hymne empfangen worden. Se. Majeſtät rot morgen mittelſt Sepa⸗ 
ratzuges nach Wien. 1 Lee 

Bayern. AE 


9. Aug. 
dreſſe di 


über die Bedingungen zu erbitten, unter denen ihnen die Rückkehr nach Po⸗ 
len geſtattet würde. Während der Auseinanderſetzung hierüber kehrten fie 
KS plöglich eine andere Seite heraus, überhäuften das Geſandtſchaftsper⸗ 
onal mit den gröbſten Schimpfworten und gingen ſelbſt zu Thätlichkeiten 
über. Einen dieſer Leute gelang es in der Salt feſtzunehmen, während 
die andern drei bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnten. Gegen den 
zur Haft gebrachten iſt ſofort die Unterſuchung eingeleitet worden, und nach 


den desfallſigen geſetzlichen Beſtimmungen wird die Strafe, welche er zu er⸗ 


warten hat, jedenfalls eine ziemlich ernste ſein. Ob es wahr iſt, 
Gerücht wir wil. in dieser letztern Angelegenheit eine weiche Wesch 
dennote hierber gelangt, und von Hrn, v. Beuſt auch bereits beantwortet wor⸗ 
den ſei, vermögen wir nicht zu entſcheiden. 3 

Naſſau. Wiesbaden, 18. Auguſt. Die naſſauiſche Regie 
rung, welche ſich nur auf die klerikale Partei ſtützt, hatte am 18. Mal d. J. 
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un. 2781 ` 5 8. April d. J. nämlich mit feinem Zuge auf die bezeichnete , 
fallen. Ein Blick auf die Karte genügt, um den Zweck, den man von habe. Am 18 n 7 gas / D A 
Ber Get bb Wee ins Rise zu FF eigenen - ji plc duch cn gegcbenes Signal dem Zuge cee Baye aun Er. il del Lcd . der d 
orb und dem Mosivig belegen Halbinſel, in deren Mitte das eine andere Poſition augewieſen. Etwas harthörig und in der Hitze des |. gd ee ` Bebe E N den Pa SCEE 
Dorf Stenderup belegen ift, beherrſcht den ihr Herner darch Di Gefechtes habe er das Signal überhört und habe plötzlich auf der die Sch e entnehmen: "af A 
0 E en er ën urch die In⸗ Schanze allein befunden, wo er nach einem hartnückigen Kampfe unter | .; „Die Bürgfchaft für der Kirche und des Staates Wohlfahrt und 
ſeln Faenbe und Faenbe Moin geſpaltenen kleinen Belt; einige Batterien * ege ACEN g Gedeiben liegt vorzugsweiſe in der entprechenden Heranbildung des nach⸗ 
gezogener Geſchütze bei Stenderuphage genügen, um deuſelben zu fperren. GE blin SCH MER TS endlich durch die nachftür- | Sage ng eg daß die höhere wie niedere Schule in innigaem 
Um der Sicherheit der ſchleswigſchen Oſtküſte Willen darf die Stenderup⸗ r Wie BR Kolberg Big.“ mittheilt, hat in Treptow a. R. ein pfl 5 Se mehr Zeg ee? eg Sri an g 
Halbinſel nicht in däniſche Hände gelangen, ſondern muß bei Deutſch⸗ Dr offer in einem Gaſt inen Hausknecht, der ihn feiner | dem Gebiete des Unterrichts und der Erziehung in den Hintergrund E (es a 
land verbleiben und mit den nöthigen Küſtenbatterien, wenn nicht mit ragoneroffizier in einem Gaſthofe einen Hau GEN werden will, ja offenkundigt nicht blos vernachläſſigt, ſonde E R 
and verbleiben = b en nöthige | ' Meinung nach zu ſpät geweckt hatte, durchgeprügelt und darauf auch dem kämpft wird, deſto gewiſſer wird dadurch der Smile —.— N LE E: 4 
einem Fort armirt werden. H g Se wé 1 Wirthe mit einem Säbel zwei Armwunden beigebracht. Der Wirth auflöſung entgegengedrängt, Die Forderung an die Schule wird in Meier 
— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, find durch königliche Kabinets⸗ gat die Klage gegen den Offizier eingereicht Beziedung eine um ſo größere und intenſivere, als leider das Famflienle⸗ 
Ordre noch weitere Reduktionen der Truppen auf dem Kriehs⸗ Die zur Rei zer eingereicht.. en ben unſerer Tage mehr und mehr dasjenige zu fein aufhört, was es einſſens N 
ſchauplatze angeordnet worden. Die Reſerven werden ſämmtlich ent- Ai — Die zur Zeit noch in Swinemünde liegende Fregatle;„ Niobe“ geweſen, und mehr und mehr von der Wahrung und Pflege kirchlichen Glau⸗ 
Lett ih dir aber aus den Erſa truppen ergänzt wird der „Weſtpr. Ztg.“ zufolge eine Uebungsfahrt mit den Kadetten bens abzufallen drobt. 
aſſen, SCH 1d 1011 atz da Bi chtigten Miti- nach ſüdlichen Gewäſſern machen. Von dieſem Geſichtspunkte aus haben wir bei unſerer Verſammlung 
E. Die Zahl der civilverſorgungs⸗berechtigten Mi S — Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Peking, 3. Juli. Nach⸗ dahier namentlich auch die gegenwärtig mit größtem Nachdruck angeregte 
tärs ift durch den letzten Feldzug nicht unerheblich gewachſen, und die Ber dem di formellen Schwierigkeiten, auf die der Generalkonſul v. Nehfues Schulreformfrage unſerer ſorgſamen Prüfung unterzogen und dies bezüglich 
mühungen Privater, um den verdienten Soldaten in ihren Etabliſſements den ie e „ce. alkonſul v. Rehfues unſerer Anſichten und Anträge der boben Staatsregierung Ew. konigl. Maj. 
Stellungen zu verſchaffen, reichen weitaus nicht hin, um dem vorhan⸗ in ſeiner neuen Eigenſchaft als Geſandter und bevollmächtigter Miniſter zur geneigteiten Würdigung zu unterbreiten uns erlaubt, 
8 Soch 1 = Es iſt daher, ki hi Köl Ztg.“ meldet für China nach ſeiner Ankunft hierſelbſt bei der Regierung geſtoßen, . Wir find des feſteſten Vertrauens, daß Ew. königl. Maj. wie in dieſer 
Luet zu WS aber Mee ln. Zig. „ glücklich beſeitigt worden, hat am geſtrigen Tage der feierliche Empfang wichtigen Angelegenheit der Volksſchule, ſo auch in allem demjenigen, was 
jetzt darauf Bedacht genommen, bei den zu beſetzenden Cioilpoſten nur deſſelben ſtattgefunden. Begleitet war der Legationsrath v. Rehfues bei den Gerechtſamen und der Aufgabe der Kirche gemäß iſt, die landesväterliche 
verſorgungsberechtigte Militärs zu berückſichtigen, je nachdem fie für die eſſelben ſtattgefunden. Beglei zegationsrath v. Rehfues bei | gerechte Gewähre und weile Fürſorge dem allerebrfurchtvollſten Epifkopat 
vakanten Stellen geeignet find, und dieſelben auch als Nachfolger in ſol⸗ dieſer Antrittsaudienz von dem Dolmetſcher Herrn Bismarck, da der Le⸗ Baperns, welcher keine andere Devife bat, als concordia inter imperium et e 
allen ei Ge 9 | = bisberi | e Civileleve ausſcheidet gatiousſekretär v. Radowitz ſich einige Tage zuvor in Dienſtangelegenhei⸗ sacerdotium, allerhuldvollſt werden angedeihen laſſen. ...“ 
chen Gal e ee A chtshofes fett ft daß jeder en nach Tientſin und Changai hatte begeben müſſen. Der Prinz Kong, Sachſen. Dresden, 19. Aug. Ueber das Verhalten der 7 
4 Ge chen Ge icte angeftefte Re 91 Zi alt zur Vertre. der in Begleitung dreier Miniſter den Geſandten empfing, verſicherte ſächſiſchen Regierung zu den in Dresden anweſenden Polen wird der 
eeh gef An gl 10 e en D ſtanzgerichte ohne Beſchrünkun auf denſelben, daß man in China einen hohen Werth darauf lege, mit Preu⸗ „Augsburger Allg. Zeitung“ geſchrieben: 
Erd Ort eg Wa fol. einem Jnſtanzg 9 ßen in ſreundſchaftlichen Beziehungen zu ſtehen, daß die kaiſerliche Regie⸗ G Lo 110 Oé 8 1 ganz ge von Hape Mittheilun 1 
K S r iR dali x i i e 2orttdafom babe auf ſeiner Durchreiſe Schritte gethan, um von Hrn. von 
— Ueber die Haft des Intendantur⸗Setretärs a. D. rung gewiß alles Mögliche thun werde, um dieſes Band immer enger zu Venſt Juſicherungen in Betreff ftrengerer SE OC — 1 ke 
Moll geht den Berliner Blättern vom königl. Polizeipräſidium Folgen⸗ date 1 3 des Herrn v. Rehfues zum dae abt der au SE jedoch nicht das e a er⸗ 
des zur Veröffentlichung zu: E De wel az ? 4 5 alten, obwohl der ſächſiſchen Regierung ähnliche Zumuthungen auch von 2 
it Be ie Mittbei ' uer $ , anzig, 20. Auguſt. Die Arbeiten an den auf der königl. Werft preußiſcher Seite gemacht worden ſeien. Dem gegenüber iſt zu bemerken, 
e en d et D e e im Bau begriffenen Kriegsſchiffen find nunmehr ſoweit vorgeſchritten, 1 ö in e durch. 
Anftalt findet ſich dat Tur SCH en veranlaßt, Nachſtehendes zur dée: daß der Ablauf der „Hertha“ gegen Ende September, derjenige der GC nd Flug hier „burihgereit“ ieh ſollte, es als ſicher betrachtet SH N 
meinen Kenntniß zu bringen. erz or eſtellte ſich zur N „Meduſa“ gegen Ende Oktober und der der Kanonenböte im November darf, daß er Herrn v. Beuſt bier nicht gesehen bat. Richtig iſt dagegen, daß ? 
2 27. Jun 5. J, Bebe ET ENEE zu erwarten Do, ö die béide Meter ae each den Sennen on Seen Werer Boten ` — 
Ausſeben beſtimmte den Anſtaltsdirektor dieſen anzuweiſen, in der Gefäng⸗ — An die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft iſt geſtern Abend he eg be Een e genüberget Kai 9 als 2 
ee Dateie abguarten; weil Leterer ibn | Uhr eine Depeche aus Warſchau eingegangen, nach welcher der Waſſer⸗ Gene gefommenen Polen in ibrem Verhalten nicht Lehen die Landes ge . 
pe Do ber 1 te we 2 e ſtand der Weichſel dort am 18. Auguſt 4 Fuß, am 19. 8 Fuß 5 Zoll | veritoßen und ausreichende Jubſiſten mittel nachweiſen können, bleiben fie ` 
EC EE e a en u de Sat den war und das Waſſer noch ſtark im Steigen iſt. — Laut Staffette aus | völlig unbeläftigt, wog gen ppi nen politiſche Agitation oder ſonſſige 3 
den Krankheit ni e ſei, ſo müſſe ſei Ann hme erfolgen Plock vom 19. Auguſt war der Waſſerſtand in Zawichoſt 12 Fuß, in Wuͤblerei zur Laſt zu leg ` chte Zä de ig mittelloſe und andere Indivi⸗ | 
anſteckenden eit nicht bebaftet ſei, ne ahme gen. ! 8 Suen, die ſich hier unnütz machten, ſtets vermocht worden find, das Land zu 
DiejelpeCrkärung gab er ſpäter dem Anſtalts⸗Arzte ab. Inßolge dieſer ſenner Pulaw am 17. 9 Fuß und in Plock 3 Fuß 6 Zoll. verlaſſen. In dieſer Beziehung mag in der letzten Zeit etwas ſtrenger ver⸗ H 
deſtimmten Willensäußerung wurde ıc. Moll zur Haft angenommen, Db- Kul m. — Dem Nittergute Sarn owo hieſigen Kreiſes iſt mit Ge⸗ orden ſein als früher, wofür de in ei S Ze 
` 9 au) ſes fahren w 8 , r Grund in einem Exceß zu ſuchen 
wobl wegen gänzlichen Mangels an Geldmitteln nicht in der Lage, fich ſelbſt 10 er Wnigli Regierung die 9 fein dürfte, der Jüngft in der Kanzlei der biefigen. Katierli 1 
beföftigen zu können, wurde ꝛc. Moll aus Rückſicht auf feinen körperlichen nehmigung el öniglichen Regierung urſprüngliche Benennung fandtſchaff vorgefallen iſt. Dort erſchienen namlich 1 Polen, . he d 
Buftand im eunee Fir Selbftbeföftiger beftimmten und mit folchen auch ag ber E, We beigelegS werdet | beſcheidenſten Weile angaben: fie wünſchten vom Geſandten Aufklärung i 
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Et, die Abtei Marienſtadt E großes Gebäude von 170 Zimmern, deſſen 
Errichtung nach dem Gutachten eines Regierungstechnikers wenigſtens 
eine halbe Million koſten würde, nebſt einem großen Komplex von Aeckern, 
k Wieſen und Weideländereien), welche Beſitzung vor zwanzig Jahren mit 
5 Genehmigung der Stände zur Errichtung eines Arbeitshauſes vom Staat 
Aaahngekauft worden war, an den katholiſchen Biſchof zu Limburg an der 
Lahn, handelnd im Namen und für ein „katholiſches Rettungshaus“, das 
übrigens noch gar nicht exiſtirt, für 20,900 Gulden verkauft, ſich jedoch 
die Genehmigung vorbehalten. Ehe dieſe erfolgt war, wurde in der 
Ständeverſammlung der Antrag geſtellt, dieſelbe nicht zu ertheilen, und 
ceein Ausſchuß zur Prüfung der Sache niedergeſetzt. Der Ausſchuß er⸗ 
ſuchte die Regierung am 9. Juni um Auskunft und die Akten. Die Re⸗ 
gierung verzögerte jedoch die Mittheilung und ließ fie erſt am 9. Juli 
eintreten, nachdem ſie zuvor insgeheim die Genehmigung des Verkaufs er⸗ 
theilt, dem von einem geiſtlichen Orden zu leitenden „Rettungshauſe“ 
Rorporationsrechte, einſchließlich der Beſugniß, Erbſchaften und Legate 
Bu erwerben, ſelbſtſtändige Vermögensverwaltung, das Recht, Unterrichts⸗ 
anſtalten, auch für Erwachſene zu gründen und auf denſelben nach Gut⸗ 
dünfen „Zuchtmittel“ anzuwenden, verſprochen und Alles zu einer voll» 
endeten Thatſache gemacht hatte. In der geſtrigen Sitzung der Stände⸗ 
verſammlung kam dieſes eigenthümliche, der Verfaſſung und den Landes⸗ 
geſetzen widerſprechende Verfahren zur Verhandlung. Der Berichterſtatter 
des Ausſchuſſes, Abg. Raht, ſtellt den Antrag, die Veräußerung des 
Landeigenthums für nichtig und die dabei betheiligten Beamten für even⸗ 
tuell erſatzpflichtig zu erklären und die Regierung aufzufordern, den Ver⸗ 
kauf rückgängig zu machen. Der Antrag des Ausſchuſſes auf Kaſſirung 
des Kaufes ꝛc. wurde mit 25 Stimmen, darunter auch die des Präſiden⸗ 
55 ten, Prinzen Nikolaus von Naſſau gegen 10 Klerikale angenommen. 
Diͤe Regierung beobachtete bei der ganzen Verhandlung das tiefſte Schwei⸗ 
? gen. Sie wird dem Beſchluſſe der Stände keine Folge geben und fort⸗ 
fahren, Konflikt auf Konflikt zu häufen. Unter ſolchen Umſtänden ſchrei⸗ 
tet man dazu, das Jubelfeſt der 25jährigen Regierung des Herzogs zu 
feiern, wofür namentlich die hieſige Spielbank Aufwendungen macht. (K. Z.) 


RK Schleswig⸗Holſtein. f 
Hamburg, 19. Auguſt, Abends. Den „Hamburger Nachrichten“ 
v wird aus Berlin geſchrieben, daß den Senaten der freien Städte Ham⸗ 
burg und Lübeck eine Note überreicht worden ſei, worin dargethan wird, 
daß, falls die von den gedachten Senaten und den Bundeskommiſſarien 
für Holſtein abgeſchloſſenen Verträge über Anlage von Telegraphenleituu⸗ 
gen veröffentlicht werden ſollten, die preußiſche Regierung ſich in der 
Nothwendigkeit befinden würde, bei der Bundesverſammlung einen An⸗ 
trag auf Nichtigkeitserklärung der Verträge einzubringen. 
. Hamburg, 20. Auguſt, Morgens. [Telegr.] Eine Bekannt⸗ 
machung des Senats publicirt die mit den Bundeskommiſſarien abge⸗ 
ſchloſſenen Telegraphenverträge. 
Kiel, 18. Auguſt. Auch mit dem dieſen Morgen von Korſör 
kommenden Dampfſchiffe „Aurora“, wie am Dienſtage, trafen mehrere 
entlaſſene Landeskinder aus Schleswig, darunter auch ſolche ein, die, 
früher in preußiſcher Gefangenſchaft, noch erſt nach Kopenhagen zurück⸗ 
gereiſt "Wë Auch hier bemerkten wir bei den anweſenden preußiſchen 
daten 
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von dem General Herwarth v. Bittenfeldt inſpicirt und von den Bürgern 
bewirthet worden, von hier aus in ihre Heimath. 
Altona, 20. Auguſt, Morgens. [Telegr.] Die „Schleswig⸗ 
Holſteinſche Zeitung“ meldet, daß Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl und der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz mit 
dem geſtrigen Abendzuge eingetroffen und nach Hamburg weiter gereiſt 
ſind. — Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus Wien ſoll zu 
der erſten Montag Mittag ſtattfindenden Kouferenzſitzung auch der Frei⸗ 
herr v. Pleſſen zugezogen werden, der vorgeſtern von dem Kaiſer in 
deiner beſonderen Audienz empfangen worden ſei. 
5 Altona, 21. Auguſt, Morgens. Nach der „Schles- 
wig⸗Holſteinſchen Zeitung“ von heute ſind Seine königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl und der Feldmarſchall— 
Lieutenant Gablenz in der Nacht von Hamburg weiter nach 
Kurhaven gegangen. Der Letztere wird morgen zurücker— 
wartet. Der Erſtere wird zu Schiffe in das Hauptquar— 
tier zurückkehren. 
Kopenhagen, 19. Auguſt, Abends. [Telegr.] Wie „Fly⸗ 
vepoſten“ erfährt, find die Inſtruktionen für die däniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in Wien nunmehr vollſtändig ausgefertigt, und wurden ſie 
dem Könige in der geſtrigen Sitzung des Geheimen Staatsrathes vorge⸗ 
llegt. Wie man vernimmt, geht der Legations⸗Selretär, Kapitän Bille⸗ 
Brahe, heute mit den Inſtruktionen nach Wien ab. — In der geſtrigen 
2 Sitzung des Folkething theilten der Finanzminiſter und der Marinemi⸗ 
ſter mit, daß für die früher bewilligten 800,000 dänischen Thaler auf, 
franzöſiſchen Werften ein neues aber kleineres Panzerſchiff beſtellt 
* und bereits in Arbeit genommen ſei. — Prinz Oskar von Schweden, 
ſowie deſſen Gemahlin find geſtern hier eingetroffen. 
SEM d 


Großbritannien und Irland. 

. London, 18. Auguſt. Die Straßentumulte in Belfaſt 
nehmen an Umfang und thieriſcher Rohheit eher zu als ab, doch ſcheinen 
Militär und Polizei jetzt entſchiedenen Befehl zu haben, den Ruheſtörern 
energiſch entgegenzutreten. Am Dienſtag Abend zählte man ſchon an 
ſichszig Verwundete und mehrere Todte. Die Beſchützer der öffentlichen 
Sicherheit haben ſelbſtverſtändlich einen ſehr ſchweren Standpunkt, da fie 
ihre Maaßregeln gegen beide Parteien, die Orangiſten und die Papiſten, 
mu nehmen Haben. Die oraugiſtiſche Partei der Tumultuanten, dem 
Kerne nach aus Schiffszimmerleuten beſtehend, hat ſich am Dienſtag an 
der Station der Ulſterbahn auf's Gröblichſte an harmloſen Paſſagieren 
SE Es war nämlich ein Gerücht in Umlauf, daß die ſogenannte 
Polize O Connell's, die Dubliner Kohlenträger, auf dem Wege nach 
Belfaſt ſeien, um die Katholiken zu verſtärken. Die Orangiſten zogen 
daher, mit Aexten und Beilen bewaffnet, vor das Stationsgebäude, wo 
deer Zug mit den Dublinern erwartet wurde, nahmen es mit Sturm ein, 
i vertkieben ſämmtliche Beamte und ließen ihre Wut an den wehrlosen 
Paſſagieren aus (deren ſechs ins Hoſpital gebracht werden mußten), als 
ſie ſich in ihrer Erwartung, ihre Feinde, die Kohlenträger, anzutreffen, 
getäuſcht ſahen. Darauf durchzogen ſie tobend die Stadt, ein Renkontre 
mit den Erdarbeitern der römiſch⸗katholiſchen Partei ſuchend. Die Gr: 
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ſteren werden auf 1000, die Letzteren auf 500 — 600 Mann geſchätzt; 


doch haben die Orangiſten den Vortheil beſſerer Bewaffnung. Geſtern 
Morgen kam es wieder zu einem größeren Zuſammenſtoße, wobei es viele 
blutige Köpfe gab; fünf Schwerverwundete wurden ins Hospital gebracht, 
zwei von ihnen liegen hoffnungslos darnieder. Die Spitäler find bereits 
alle überfüllt und die Chirurgen haben von früh bis ſpät eine Amputa⸗ 
tion nach der anderen zu vollziehen. Die Militärmacht iſt auf 4000 
Mann verſtärkt worden; die Polizei, ungefähr 1000 Mann zählend, hat 
einen bedeutenden Zuwachs in den eben von dem Magiſtrat vereidigten 
Specialkonſtablern erhalten. Mehrere Deputationen haben den Magi⸗ 
ſtrat aufgefordert, die Stadt dem Militär zu übergeben oder fie wenig⸗ 
ſtens in Belagerungszuſtand zu erklären; doch hat der Magiſtrat bis jetzt 
nur eine Proklamation erlaſſen, kraft deren jegliches Individuum, wel⸗ 
ches ſich in einem Volkshaufen betreten läßt und auf ergangene Auffor⸗ 
derung hin ſich nicht ſofort entfernt, verhaftet werden ſoll. Der katho⸗ 
lische biſchöfliche Koadjutor Dr. Dorrian fordert die Katholiken von Bel⸗ 
faſt in einer Adreſſe auf, ſich der Ruheſtörungen zu enthalten. Geſtern 
Abend durchzogen 12,000 bewaffnete Orangiſten die Straßen, ohne ſich 
jedoch Gewaltthätigkeiten zu erlauben, und wie es ſcheint nur in der Ab⸗ 
ſicht, ihre imponirende Stärke zu zeigen. Von Gejchäftsverfehr ift na⸗ 
türlich keine Rede und alle friedfertigen Leute haben ihre Thüren geſchloſſen. 

— Prinz Napoleon iſt am Montag in Glasgow angekommen. 
Nach einem Ausfluge in die Umgegend und Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten reiſte er Tags darauf ab, wie verlautete, nach Stirling. 
Der Prinz bewahrt das ſtrengſte Inkognito. 

— Der Kopenhagener Specialforrefpondent des „Herald“ 
leitet ſeinen neueſten Brief mit der Bemerkung ein, daß dieſes ſein letztes 
Schreiben aus der däniſchen Hauptſtadt ſein werde. Von politiſchen 
geräth er nach und nach in jociale Spekulationen, wobei feine Freunde, 
die Dänen, nicht mehr ganz ſo gut wegkommen, wie früher; doch können 
ſie ſich damit tröſten, daß ihnen am Ende dennoch ihr Platz in der Rang⸗ 
Ordnung der Kulturvölker gleich zunächſt der den Reigen anführenden 
engliſchen Nation zugewieſen wird. Ein ſchlimmer Makel aber haftet 
den Dänen gar zu ſtark an: das Tabakrauchen; und am Schluſſe ſeiner 
däniſchen Korreſpondenz ſchwingt ſich der Berichterſtatter zu einer ein⸗ 
dringlichen Apoſtrophe an engliſche Väter und Vorſteher von Knaben⸗ 
Inſtituten auf, welche es als ihre allerheiligſte Pflicht betrachten ſollen 
(the most important duty they can perform to their young 
charge) ihren Kindern und Zöglingen „nicht nur jeglichen Genuß von 
Tabak durchaus zu verbieten, ſondern auch darüber zu wachen, daß dieſes 
Verbot auf's Strengſte durchgeführt werde“. — Das iſt die große 
Moral, welche der Specialkorreſpondent des „Herald“ aus dem deutſch⸗ 
däniſchen Kriege mit nach Hauſe bringt. 

London, 20. Auguſt, Abends. [Telegr.] Hier eingetroffene 
Berichte aus Shangai vom 5. d. melden, daß die portugieſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten eine Ratificirung des Vertrages bisher nicht hatten erlan⸗ 
gen können. — In der Lage der Inſurgenten hatte ſich nichts geändert. 


Frankreich. 
Paris, 18. Auguſt. Der General Morin, welcher im vorigen 
Jahre ganz Deutſchland im Auftrage der Regierung bereift hatte, um 
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Eitelkeit der Franzoſen nicht wenig verletzen wird. Der General beweiſt 
ihnen durch Zahlen, daß die Reſultate des Unterrichtsweſens in Frank 
reich mit denen in allen deutſchen Staaten — Oeſtreich nicht ausgenom⸗ 
men — einen Vergleich gar nicht aushalten, und er zieht den Schluß, 
wenigſtens in indirekter Weiſe, auf die Nothwendigleit von der Einfüh⸗ 
rung des Schulzwanges, wie derſelbe in Deutſchland exiſtirt. „In Preu⸗ 
ßen“, bemerkt der General u. A., „giebt es unter hundert Rekruten 
durchſchnittlich nur drei, welche nicht leſen und ſchreiben können, während 
in Frankreich 27 — 30 unter 100 Rekruten nicht eine Spur von Elemen- 
tarkenntniſſen beſitzen.“ Der „Temps“ macht zu dem Vortrage des 
General Morin folgende Bemerkung: „Es giebt zwei Arten von Patrio⸗ 
tismus: denjenigen der Dummköpfe, die Frankreich einſchläfern, indem 
ſie alle Tage verſichern, es ſchreite an der Spitze der Civiliſation daher, 
und denjenigen der verſtändigen Männer, welche ihm ſagen, daß es noch 
viel zu thun habe, um ſeinen Ehrgeiz zu rechtfertigen. Man muß dem 
General Morin Dank dafür wiſſen, die wahre Sachlage ohne Schonung 


enthüllt zu haben“ u. ſ. w. ` 

— Wer geſtern Gelegenheit hatte, der Feſt⸗Vorſtellung in der 
großen Oper beizuwohnen, konnte ſich in längſthegrabene Zeiten zurück⸗ 
verſetzt wähnen, ſo glänzend und bunt waren die Uniformen und Koſtüme, 
die dort zur Schau getragen, fo ſteif der Ton der dort herrſchte, jo förmlich 
das ganze Auftreten der officiellen und nichtofficiellen Welt und fo ganz al» 
terthümlich die Dekorationen, mit denen man den Saal ausgeftattet hatte. 
Wie bei der Vorſtellung zu Ehren der Königin von England, hatte man ge⸗ 
rade der Bühne gegenüber (die kaiſerliche Loge befindet ſich ſonſt auf der 
Seite neben der Bühne) eine eigene Loge für den Kaiſer, die Kaiſerin, ihren 
Gaſt und die Prinzen und ERT impropiſirt, und dazu 6 bis? Logen 
und mehrere Reihen Sperrſitze genommen, Dieſelbe war mit rothem Sammt 
ausgeſchlagen und mit Gold verziert. Ein ungeheurer Thronhimmel, in 
deſſen Mitte der Adler mit der Krone angebracht war und deſſen Seiten das 
franzöſiſche und ſpaniſche Wappen ſchmückten, erhob ſich über der Loge. An 
den beiden Enden der letzteren, jo wie auf beiden Seiten der Scene (außer⸗ 
halb des Vorhanges) waren Hundertgarden in ihrer alterthümlichen Tracht 
aufgeſtellt. Zur Rechten der kaiſerlichen Loge waren die Sitze für die Her ⸗ 
ren vom diplomatischen Korps, zur Linken derſelben befanden ſich die Mini⸗ 
ſter, die nicht dienſtthuenden ofwürdenträger und die Spitzen der übrigen 
hoben Verwaltungen. Das Orcheſter (was den Sperrſitzen in deutſchen 
Theatern entſpricht) war den Senatoren, Deputirten, Staatsräthen und 
den übrigen hoben Beamten eingeräumt. Der militäriſche Hofſtaat des 
Kaisers hatte ſeinen Sitz vor der kaiſerlichen Loge; über derſelben be⸗ 
fanden ſich die übrigen Hofbeamten, und ihnen zur Seite die geladene 
Damenwelt in glänzender Toilette. Die gewöhnliche kaiſerliche Loge nahm 
die kaiſerliche Privat⸗Familie ein, die man nicht mit der Familie des 
Kaifers verwechſeln darf und zu welcher bekanntlich außer dem Prinzen 
Napoleon, der Prinzeſſin Mathilde, und der Prinzeſſin Clotilde nur 
noch die urats gehören. Das Foyer war in zwei Theile ger 
theilt, wovon der eine als Salon für den of diente. Das große Berifinf 
war in einen engliſchen arten umgewandelt, und die Treppe, die zur laiſer ⸗ 
lichen Loge führte, mit den jeltenften Blumen geſchmückt. Dem großen Pu⸗ 
blikum waren die oberſten Galerien und Logen des Thegters preisgegeben. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin, der König von Spanien und Prinzeſſin Mathilde 
trafen gegen 9½ Uhr im Theater ein. Sie fuhren in einem geſchloſſenen, 
aber im Innern bell erleuchteten Wagen, ſo daß man alle Perſonen genau 
erkennen konnte. 

Der Kaiſer war in Generalsuniform und trug den Orden des goldenen 
Bließes, die Kaiſexin war mit einem prächtigen und koſtbaren Diadem ge⸗ 
ſchmückt, Einige Gardektzraſſiere ritten vor und hinter dem kaiſerlichen Wa⸗ 
gen. Ihnen folgten fünf andere Wagen mit dem dienſtthuenden Hofperſo⸗ 
nale. Die fremden Botſchafter und Geſandten die alle in den Tuillerien 
dinirt hatten, waren kurz vor dem Kaiſer in der Oper angelangt und erwar⸗ 
teten 125 Majeitäten, um fie in den Saal zu begleiten. Der König führte 
die Kaiſerin, der Kaiſer die Prinzeſſin Mathilde. Beim Eintritt in den 
Saal wurden fie mit einem ſtürmiſchen Hoch begrüßt. Das Orcheſter ſpielte 
einen ſpaniſchen Nationalmarſch. Nach beendeter Vorſtellung ertönten noch⸗ 


ETS 
> 


mals die Rufe: „Es lebe der Kaifer!" Der König ſaß während der Vor⸗ 
ftellung zwiſchen dem Kaiſer, der die fin eur Mathilde, und der Kaiſerin, 
welche den Prinzen und die Prinzeſt urat zu ihrer Seite hakte. Die 
Außenſeite der Oper war glänzend erleuchtet, ſowie ein großer Theil der 
Straßen und Boulepards, durch die der kaiſerlich⸗koͤnigliche Zug feinen Weg 
nabm. Man hatte die Illumination „angeboten“, und da auf der genannten 
Strecke Kg een wohnen und ſich Kafe an Kafe reiht, jo war der 
uhlick ein ziemlich glänzender. Die kaiſerlichen Rufe erklangen bei der An⸗ 
kunft wie bei der Abfahrt des Kaiſers vielfach; man bemerkte jedoch nur we⸗ 
nig Blouſenmänner. Das Hauptelement der Menge beſtand aus Fremden, 
die noch immer ſehr zahlreich in Paris anweſend find. 
Die Revue, die heute zu Ehren des Königs von Spanien ſtattfand, 
war nicht von dem Wetter begünſtigt. Von 11 Uhr Morgens an, um welche 
eit der Abmarſch der Truppen nach dem Marsfelde begann, bis zum 
luſſe der Revue, ergoß ſich ein feiner Regen über Paris. Dies verhin- 
derte aber doch nicht die Pariſer, und beſonders die Fremden, in großen Hau⸗ 
fen dem militäriſchen Schauſpiele beizuwohnen. Obgleich die Revue erſt 
um 2%, Uhr begann, fo war doch ſchon um 1 Uhr die Umgegend des Mars ⸗ 
feldes mit Zuſchauern 1 die den Beginn des Schauſpiels mit Unge⸗ 
duld erwarteten. Um 2 Uhr waren alle Truppen und die Nationalgarde auf 
dem Marsfelde angelangt. Es waren dort ungefähr 60,000 Mann verſam⸗ 
melt, deren Aufftellung einige Mühe koſtete, da das Marsfeld, obgleich ſehr 
roß, doch etwas zu klein iſt, als daß eine ſolche Truppenmaſſe dort bequem 
aum finden kann. Etwas vor 3 Uhr ſtanden alle Truppen in Reihe und 
Glied, der Ankunft des Kaiferd gewärtig. Derſelbe ließ nicht lange auf ſich 
warten; das Wirbeln der Trommeln verkündigte bald deſſen Lagos? 
Demſelben voran ritten Hundertgarden, feine Stallmeiſter, Ordonnanz⸗ 
Offiziere und Adjutanten. Zu ſeiner Seite befand ſich der König von Spa⸗ 
nien, und dicht hinter ihm eine große Anzahl von Marſchällen, Generalen 
und Offizieren niederen Ranges, darunter auch viele Fremde. Der kaiſer⸗ 
liche Prinz ritt in Begleitung ſeines Stallmeiſters vor dem Kaiſer her. Die 
Kaiſerin mit ihren Damen folgte zu Wagen. Nachdem der Kater und ſein 
Gefolge dem die Kaiſerin in ihrem Wagen nachfuhr, an den Truppen vor⸗ 
übergeritten war, ſtellte er ſich mit dem Könige und feinem Gefolge vor der 
Militärſchule auf und der Vorbeimarſch begann. Derſelbe war erſt gegen 5 
Uhr zu Ende. Die Kaiſerin ſah demſelben von dem großen Balkon der 
Militärſchule aus zu. Der Empfang, der dem Kaiſer wurde, war ein ſehr 
guter. Es wurde vielfach gerufen, doch eigentliche Begeiſterung herrſchte 
nicht, was auch nicht auffallen kann, wenn man bedenkt, daß der Regen die 
Truppen und Nationalgarden bei der Ankunft des Kaiſers ſchon ſeit 4 bis 5 
Stunden abgekühlt hatte. 1 k 

— Das Poſtdampfſchiff aus Mexiko iſt endlich in St. Nazaire 
eingetroffen und hat die Nachricht mitgebracht, daß der Kaiſer Maxi⸗ 
milian eine Amneſtie für alle rein politiſchen Verbrechen erlaſſen hat. 
Die hieſige mexikanische Geſandtſchaft läßt in den Journalen folgende 
Depeſche veröffentlichen: „Mexiko, 15. Juli. Am 5. d. Mts. fand in 
der Stadt Atacuaro ein Kampf zwiſchen den kaiserlichen Truppen und 
denen ſtatt, welche der „Diſſident“ Riva Palacio befehligt. Letztere, 
1000 Mann ſtark, griffen die Stadt ohne Erfolg an. Nach verſchiedenen 
Kämpfen (einige wurden von den Chefs ſelbſt ausgekämpft) wurde der 
Feind, der 250 Gefangene in unſeren Händen ließ, gänzlich geſchlagen. 
Am 10. Imi fand zu Madero ein anderer Kampf ſtatt, in welchem die 
Diffidenten 60 Todte, 41 Gefangene und ihre ganze Artillerie verloren. 
Die Straße von Mexiko nach Morelia und die Küſte von Vera⸗Cruz 
ſind jetzt ganz ſicher.“ 

— Der Bey von Tu nis hat der ranzöſiſchen Regierung anzeigen 
laſſen, daß er mit feinem Volke in Frieden lebe. Herr v. Beauval hatte 
in richtiger Beurtheilung der Sachlage auf Abſetzung des Kasnadar ge⸗ 
drungen; der Bey hat ihm aber geantwortet, unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen habe die Einſetz ung eines neuen Miniſteriums feine mißlichen Sei⸗ 

Ke die Gewandtheit des Kasuadar ſei ihm unentbehrlich; im 
betheure er, daß er vor dem Kaiſer der Franzeſen die g. 
Ehrfurcht hege. Auch ſei bereits eine neue Expeditionskolonne Gm 
falls ein neuer Feldzug gegen die Aufſtändiſchen, in deren Reihen jetzt 
Zwietracht herrſche, nöthig werden ſollte. Mit der Beſtechung des Haupt⸗ 
führers der Inſurgenten iſt für den Augenblick zwar die Gefahr für den 
Bey und ſeinen Miniſter beſchwichtigt, gehoben iſt ſie keineswegs. 


©: ri 
— Aus Zürich meldet der „Weiße Adler“: „Graf Ladi 

Plater iſt für die Schweiz, wie Guttry für Frankreich und ee 
Kommiſſar der polniſchen Nationalregierung ernannt worden. Am 
12. Auguſt feierten die in Zürich befindlichen Polen den Jahrestag der 
um Jahre 1572 durch den letzten Jagellonen vollzogenen Union dt. 
thauens mit Polen durch ein gemeinſames Gebet in der katholiſchen 
Kirche. Am Nachmittage deſſelben Tages zogen ca. 200 Polen zu Fuße 
nach Kilchberg und von da mit entfalteter Nationalfahne unter dem Ge⸗ 
ſange des Boze cos polske in den Garten des Grafen Plater, wo der 
jüngſt angekommene General Boſak begrüßt werden ſollte. Oberſt 
Laski hielt eine entſprechende, kurze, kräftige Anrede, in welcher er dem 
überrajchten General im Namen Aller verkündete, daß, ſobald das Va⸗ 
terland feine Söhne wieder zu den Waffen rufe, ein Jeder von ihnen Dé 
dem General zur Verfügung ſtellen werde. Ein Lorbeerkranz mit drei⸗ 
farbigen Bändern, auf welchen die Namen der Gegenwärtigen gedruckt 
waren, war die einfache Feſtgabe, die dem General von Fräulein Wla⸗ 
dyslawa Syklowska, einer jungen Polin, welche der polniſchen Sache 
während des Aufſtandes weſentliche Dienſte geleiſtet hatte, überreicht 
wurde. Der General dankte gerührt jeinen Kameraden, indem er Jener 
gedachte, die, unglücklicher als er, in dem heiligen Kampf gefallen waren. 
Graf Plater, an den Jahrestag der Vereinigung Polens und Litthauens 
erinnernd, ermunterte ſeine Landsleute, in Einigkeit auszuharren, bis die 
Stunde der Befreiung ſchlagen und die nationale Regierung Polens, die 
Errungenſchaft des blutigen, heißen Kampfes, von Neuem den General 
an die Spitze der wackeren Vaterlandsvertheidiger ſtellen würde. Schließ⸗ 
lich wurde dem Grafen Plater als Zeichen der Verehrung Seitens jeiner 
Landsleute die einfache Feſtfahne überreicht. Mit den Worten: „Nicht 
für mich, ſondern für unſere nationale Regierung und in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß unſer General fie einſt in Warſchan aufpflanzen wird“, nahm 
er ſie in Empfang. Unter den anweſenden Damen, die gemeinſam mit 
den polniſchen Freiheitstämpfern den wackern General begrüßten, befand 
ſich auch Fräulein Henriette Puſtowoitoff. 


S d S a i e n. N 
Turin, 19. Auguſt. Die „Italie“ ergeht ſich in einer weitläuf⸗ 
tigen Schilderung der Feierlichkeiten, welche 55 9 0 te Hr 
Turin ftattgefunden haben. Die Inhaber der Helena⸗Medaille wohn⸗ 
ten in ihren alten Uniformen dem Hochamte bei, welches auf Veranſtal⸗ 
tung der franzöſiſchen Geſandtſchaft abgehalten wurde. Abends fand in 
dem Hotel des Herrn v. Malaret ein großes Diner ſtatt, dem alle in 
Turin anweſenden Miniſter in Galla⸗Uniform beiwohnten. Eine Ze: 
putation der Veteranen des erſten Kaiſerreichs, mit einem ehemaligen 
General an der Spitze, überreichte Herrn v. Malaret ein prachtvolles 
Bouquet, mit Bändern in den italieniſchen und franzöſiſchen Farben ge⸗ 
ſchmückt, und eine für den Kaiſer der Franzoſen beſtimmte Adreſſe, wor⸗ 
in ſie dieſem ihre Glückwünſche darbringen und um Fortdauer ſeiner 
Zuneigung und Hülfe für Italien bitten. 

Rom. Wie der „Patrie“ von hier geſchrieben wird, iſt die 
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Mutter des geraubten jüdiichen Knaben, die Frau Cohen als Läftige 
Supplikantin ius Gefängniß geſchafft worden. Sie war vor Verzweif⸗ 
lung faſt wahnſinnig geworden, nachdem ſie mehrere Male täglich, aber 
ſtets ohne Erfolg, ſich vom Ghetto nach der Thür der Katechumenen 
geſchleppt hatte, um ihren Sohn wiederzuſehen. An eine Herausgabe 
deſſelben ift natürlich nicht zu denken. 


Rußland und Polen. 


Seit einigen Tagen ſpricht man hier ſtark davon, daß der Kaiſer eine 
Amneſtie für die beim Aufſtande nicht als Anführer, Agenten, Kaſſi⸗ 
rer u. ſ. w. oder direkte Mitglieder des Centralkomité's betheiligten Po⸗ 
len in Kurzem erlaſſen werde. Die bereits detinirten oder noch in Un⸗ 
terſuchungshaft befindlichen Damen ſollen ohne Ausnahme der Begna⸗ 
digung theilhaftig werden. — Aus Drenburg geht das Gerücht, daß die 


dort und in der dortigen Gegend detinirten Polen eine Proklamation an 


die Revolutionspartei vorbereiten, in welcher die Ermahnung zur Rück⸗ 
lehr zur Ruhe und die Aufforderung zur Einſtellung aller ferneren Feind⸗ 
ſeligkeiten in ſehr ernſter Sprache enthalten ſein joll. 

Die „R. Z.“ macht bekannt, daß die Vertiefungs⸗ und Erweite⸗ 


endet zu betrachten ſeien und nunmehr, was ſeit mehr als dreißig Jahren 


Bolderna einlaufen können. 

Am 29. Juli tödtete auf einem Felde bei Ermes in Livland der 
Blitz eine Anzahl Schafe und drei Kühe, und betäubte mehrere dieſer 
Thiere jo wie auch die beiden Hüterinnen derſelben, fo daß letzlere oft 
nach Verlauf von zwei und reſp. drei Stunden wieder zu ſich kamen. 

Aus dem Schutt der zu Petersburg im Juli eingeſtürzten Verklä⸗ 
rungskirche werden noch immer Ueberreſte von Verunglückten, — meiſt 
Opfer einer unglücklichen Neugier — hervorgezogen und man hat bisher 
ſich noch nicht genau überzeugen können, wie viele ſolcher Opfer eigent- 
lich gefallen ſind. 

Die in letzter Zeit wieder ſo häufig vorgelommenen Brände haben 
die Idee gemet, in Petersburg und weiterhin in ganz Rußland eine (Ge, 
ſellſchaft zu gegenſeitiger Verſicherung gegen Feuerſchäden ganz nach den 
Normen zu gründen, wie ſolche im Auslande und beſonders in Preußen 
beſtehen; auch das Mobiliarvermögen wird man auf dieſelbe Weiſe auf 
Gegenſeitigkeit verſichern können, was um fo willkommener ſein muß, 
als die Privatverſicherungsgeſellſchaften nicht immer ganz prompt und 
mitunter jo ſchwierig zugänglich find, daß Viele dadurch abgeſchreckt wer⸗ 
den und die Verſicherung daher lieber ganz unterlaſſen. Auf dem platten 
Lande fangen die Bauern an, Verſicherungsvereine gegen Viehſterben un⸗ 
ter ſich in der Art zu gründen, daß jeder Viehbeſitzer für ein Stück Rind 
vieh fünf, und für ein Pferd ſechs Kopek jährlich zahlt, ohne Rückſicht 
darauf, ob Schaden entſtanden, oder nicht. Aus dieſen fixen Beiträgen 
bildet ſich ein Grundkapital für vorkommende Schäden durch Viehſterben. 
Da Viehſeuchen in den meiſten Theilen des Reichs ſelten ſind, ſo dürfte 
ſich bald ein Reſervekapital aufhäufen, das ſpäterhin den Gründern noch 
eine Dividende abwirft. 

Nachdem es bei 13 bis 15 Grad Wärme durch vier Tage unun⸗ 
terbrochen ſtark geregnet, haben wir ſeit vorgeſtern ſchönes Wetter und 

8 bis 20 Grad +. — Die Weizenernte, im hieſigen Gouvernement 
ziemlich beendet, iſt ſehr ergiebig und eine gute zu nennen. 

* ? eine Anzahl ien aus Pre dur ers⸗ 
burg, 7 den ſüdlichen Gouver: 3 
— Bis jetzt waren die Juden in Riga auf gewiſſe Stadttheile 
beichränft. In Folge eines Senatsbeſchluſſes dürfen die Juden in Zu⸗ 
kunft jeden beliebigen Stadttheil Riga's bewohnen. 


ü Aus Polen, 16. Auguſt. Die Eiſenbahnangelegen⸗ 
heiten für das Königreich Polen und beſonders die direkte Verbindung 
mit der Oſtſee, ſowie Warſchau's Verbindung mit Poſen und Breslau 
auf geradem Wege ſollen nunmehr ernſtlich gefördert werden. Was nun 
die direkte Verbindung Warſchau's mit Poſen und Breslau anlangt, ſo 
ſoll, wie man hört, die Strecke über Krasnewice weiter bei Kolo und 
durch den Koniner Kreis nach Slupca, und eine andere Strecke durch 
die Fabrikgegenden über Sieradz mach Kaliſch und zur Grenze gelegt wer⸗ 
den, falls, wie man hier allgemein glaubt, von preußiſcher Seite die 
Linien von Breslau über Oels nach Oſtrowo und an die Grenze, und 
von Poſen durch den Wreſchener Kreis nach Slupca zu Stande kommen. 
Wenn dies Projekt durchgeht, ſo ſteht unſere Hauptſtadt mit Bres⸗ 
lau über Kaliſch durch zwei Linien, mit Poſen aber, einſchließlich der jetzt 
beſtehenden Bahn über Thorn und Bromberg, durch drei Linien in Ver⸗ 
bindung. Die Legung der Bahnſtrecken in den angegebenen Richtungen 
iſt, was ſtrategiſche Rückſichten etwa anlangt, bereits genehmigt, und 
iſt nur noch eine Differenz der Meinungen darüber vorhanden, ob die 
Getreide» oder die Fabrikgegenden vorwiegend zu berückſichtigen ſeien. 

Der Terrorismus ſcheint, obgleich der Aufſtand vollſtändig gebro⸗ 
chen iſt, doch immer noch im Dunkeln ſeinen Einfluß zu üben. So er⸗ 
hielt z. B. ein Jude in Kaliſch, der irgend einen Lieferungskontrakt mit 
der Regierung abzuſchließen im Begriff ſtand, eine anonyme Warnung; 
ebenſo erhielt ein Wirthſchaftsinſpektor im Koniner Kreiſe, der in Dienſte 
eines Ruſſen treten und unter ſehr annehmbaren Bedingungen nach Ruß⸗ 
land gehen wollte, drei anonyme Briefe hintereinander, in denen ihm 
und ſeiner Familie die ſtrengſte Strafe angedroht wurde, falls er nicht 
von ſeinem Vorhaben abſtehen würde. Der Mann ging, durch die Dro⸗ 
hungen eingeſchüchtert, nicht nach Rußland, befindet ſich aber, da er ſeinen 
früheren Dienſt bereits aufgegeben, gegenwärtig brotlos und in Noth. 


* 


ihre früheren Fehler zurückfallen und gegen die beſtehende Ordnung de⸗ 
monſtriren ſollten. 

Kaliſch, 21. Auguſt. Im Intereſſe der dortigen Gutsbeſitzer 
mache ich Ihnen folgende Mittheilung: BE 

Auf höhere Anordnung ſoll der Pferde⸗Etat bei einigen im König⸗ 
reich Polen ſtehenden Truppentheilen vermindert werden und in Folge 
deſſen eine bedeutende Zahl ausgezeichneter Artillerie und Train⸗Pferde 


A zum öffentlichen Verkauf kommen. Es werden verkauft: Artilleriepferde, 
11 Aus Rußland, Petersburger Gouvernement, 15. Auguſt. vom 1. (13.) September ab: in Warſchau 1124, in Kalisch 93, in 


Siedle 53, in Lublin 215. Trainpferde, vom 17. (29.) Auguft ab: 


in Warſchau 277; Radom, Kaliſch, Plock, — je zu 45 (135); Lublin 
49; Kielce, Wloclawek, Siedlee, Piotrkow, — je zu 38 (152); Skier⸗ 
niewice, Lowicz, Oſtrow, Minsk, Wielun, Leezyca, Opole, Radzyn, 
Garwolin, Przaznyſz, Nowo⸗Georgiewſt, Oſtrolgka, Pilica, Konskie, 
Wlodawa, Chrubieszow, Staszow, Janow, Sieradz, Kutno, Czeſtochow, 
— je 30 (660); Krasnyſtaw 15 ꝛc. Vorausſichtlich wird ſich Ihre 
Provinz beim Ankaufe lebhaft betheiligen. ` 

* Konin, 18. Auguſt. In dieſen Tagen find den deutſchen Ko⸗ 
loniſten in Grodziec die ihnen im vorigen Herbſt von einem ruſſiſchen 


. Officier übergebenen 300 Gewehre wi men worden. Ebenſo 
rungsarbeiten im Seegatt und dem Fahrwaſſer des Dünaſtroms als ber ` f 9 hre wieder abgenom ] 


mußten fie die Waffen abliefern, welche fie den Aufſtändiſchen abgenom⸗ 
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Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 22. Auguſt. Bei der geſtern abgehaltenen Wahl eines 
Abgeordneten der Ritterſchaft des Kreiſes Poſen für die nächſte Wahl⸗ 
Periode von 1864 bis 1869 find der Rittergutsbeſitzer Louis Hoffmeyer 
zu Zlotnik zum Abgeordneten und die Rittergutsbeſitzer Douchy zu Mo⸗ 
rawsko und Baarth zu Cerelwicg zu Stellvertretern gewählt worden. 

— Die Wunder⸗Erſcheinung an der Jeſuitenſtraße iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verſchwunden, indem der 
Mauerputz, in welchem die Näſſe eine Art menſchlicher Figur gebildet 
hatte, auf Geheiß der Polizei heruntergeſchlagen worden iſt. Die Volks⸗ 
anſammlung hatte nämlich ſchon am Sonnabend Abend zu Exceſſen ge⸗ 
führt und dieſe würden ſich am Sonntage wahrſcheinlich wiederholt ha⸗ 
ben, weshalb nun das Einſchreiten der Polizei ganz gerechtfertigt war. 
Als Sonnabend in der Abendſtunde aus der Wohnung der Wittwe Kan⸗ 
torowicz, Markt und Waſſerſtraßenecke, ein Dienſtmädchen Waſſer her⸗ 
ausgegoſſen hatte, ſah das unten ſtehende Volk darin ein Attentat auf 
ſeine religiöfen Gefühle, und riß ſogleich Pflaſterſteine auf, um die 
Fenſter dieſes Hauſes einzuwerfen. Die Polizei ſuchte den Unfug zu 
verhindern; es wurden jedoch einige Fenſter wirklich zertrümmert, und 
nur einer von der Hauptwache ſchnell herbeigerufenen Patrouille, welche 
Angeſichts der Volksmaſſe ſcharf lud und aulegte, gelang es, dieſelbe zu 
zerſtreuen. Sonntag ſah man nur noch wenige Menſchen vor der zer⸗ 
ſtörten Wandfläche ſtehen, von denen die Meiſten die bloße Neugierde 
hingeführt hatte. Sonnabend hatte man Perſonen verſchiedener Stände 
unter dem vermeintlichen Chriſtusbilde mit Jubrunſt knien, ja ſogar den 
abgekratzten Kalk eſſen ſehen, doch auch die Bemerkung gemacht, daß ſelbſt 
Katholiken ſich mit Unwillen über dieſen aufrichtigen oder erheuchelten 
Fanatismus äußerten. Das Entſtehen der übrigens nur aus einiger 
Entfernung erkennbaren Figur läßt ſich ſehr leicht dadurch erklären, daß 
das Regenwaſſer, welches von dem oberen Theile des Eckpfeilers aus 
einer Niſche kommt, ſich unten nach der Mitte zuſammenzieht, möglich 
auch, daß, wie erzählt wird, vor Jahren einmal eine Oelmalerei oder ein 
Kruecifix dieſe Stelle der Wand bedeckt hat, da das Haus im Beſitze der 
Jeſuiten geweſen. 

Nachträglich erfahren wir, daß geſtern Abend die Exeeſſe ſich an der 
Markt⸗ und Jeſuiterſtraßenecke wiederholt haben. Irgendwer hatte die 
neue Mähr aufgebracht, an der anderen Seite des benannten Hauſes in 
der Jeſuiterſtraße habe ſich das Bild der Jungfrau Maria gezeigt. Die 
Volksmaſſen drängten ſich daher gegen Abend wieder herzu, es fielen ein⸗ 
zelne Händel zwiſchen Militär⸗ und Civilperſonen vor, und obgleich die 
Polizeibeamten bis 9 Uhr mit aller Mäßigung und Umſicht einem Tu⸗ 
mult vorzubeugen geſucht, nahm der Skandal dennoch in ſolcher Weiſe zu, 
daß, um die Straßen zu ſperren, Militär von der Hauptwache requirirt 
werden mußte. Beim Einſchreiten des Militärs wuchs die Aufregung 
in der Volksmaſſe noch mehr, man vernahm allerlei fanatiſche Ausrufe 
gegen Juden und Deutſche, auch der Ruf „niech ay je Polska“ wurde 
gehört, und große Steine flogen dem Militär, wie den Polizeibeamten 
nach den Köpfen; ein Polizeikommiſſarius iſt nicht unerheblich verletzt. 
Die Polizei, deren ganzes Perſonal anweſend war, ſetzte ihr Bemühen 
indeß immer noch fort, das Volk zum ruhigen Auseinandergehen zu ver⸗ 
mögen, auch das Militär ſuchte durch Zureden die Ruhe herzuſtellen, aber es 
zeigte ſich, daß das Volk von irgend einer Seite fanatiſirt war, es wich nicht und 
fuhr fort, die Beamten zu inſultiren. So mußte denn endlich vom Bajonett 
Gebrauch gemacht werden, und es ſollen mehrere Perſonen aus dem 
Volke verwundet worden ſein. Um 11 Uhr war die Ruhe hergeſtellt. Man 
will unter dem Haufen mehrere latholiſche Geiftliche geſehen haben. Einer 
derſelben, Z., wurde ſogar auf kurze Zeit verhaftet, aber wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt. Um die Wiederholung ähnlicher Skandal⸗Scenen, die 
wahrſcheinlich im Dunkeln ſchleichende Perſonen zur Schürung des 
Fanatismus benützen, zu verhindern, iſt das Tumultgeſetz proklamirt 
worden. Die Urheber dieſer Scenen ſollten doch bedenken, wie ſehr fie 
die Sache der Religion ſchänden, wenn ſie dieſelbe für dergleichen De⸗ 


monſtrationen mißbrauchen. Es iſt ſchlimm genug, wenn im 19. Jahr⸗ 


hundert das blinde Volk zur Aufführung ſolcher Scenen ſich benutzen 


Mongten ſehr malpropre, 


chung ftattgefunden. Nach Beendigung derſelben wurde Ziemkowi 
verhaftet, es ſteht jedoch feine alsbaldige Freilaſſung zu el da al 
ſeits verſichert wird, daß Z. ein ruhiger lopaler Bürger und eben des⸗ 
halb das SEN ume e A geworden ſei. 

— Theater.] „Thereſe Krones“, 5. Gaſtſpiel 
des Frl. Schubert. Thereſe Krones iſt eine der beſten Rollen des 
Frl. Schubert, und als ob das Publikum dies hinlänglich wußte, war 
Sonnabend trotz ſehr unſicheren Himmels der Zuſchauerraum überfüllt. 
Leider nöthigte der herreinbrechende Gewitterrehen wie der ihn begleitende 


Sturm, der die ganze Pappdecke über den Zuſchauern zu entführen drohte 
das Stück beträchtlich abzukürzen, jo daß wir um In 1 95 de 
des Gaſtes gebracht wurden. Fräulein Schubert war wieder jehr gut 
bei Stimme und legte in ihre effektvolle Rolle durchweg den richtigen 
Ton, nur möchten wir uns erlauben, vor dem früher an ihr nicht wahr⸗ 
genommenen häufigeren Näſeln zu warnen, das bei Wiederholungen eine 
Wirkung verfehlt. Herr Meißner hatte mit der friſch eingelernten Rolle 
des Raymund einen ſchweren Kampf, wußte ſich aber doch leidlich mit ihr 
abzufinden. Herr Echten wäre dafür geeigneter geweſen, war aber für 
die Sonntagsvorſtellung vollauf beſchäftigt. 

— [Militäriſches.] Unter 1 9 ag Spiel der Artillerie⸗Muſik⸗ 
kapelle rückte geſtern Vormittag um 11 Uhr die 3. Abtheilung, jo wie die 1. 
und 3. Feſtungskompagnie der 5. Brigade, die aus Glogau von der vierwö⸗ 
Aenne eee hier wieder ein. 

— [Neubau. er Seilermeiſter Herr Schedi ird i 
SC ee: an der N ebene durch Die Herten Bone 
rermeiſter Ballmann und Zimmermeiſter Grienz eine hö 
N e ik: a em ne 

Ans oriperre.) Wegen Reparatur der Kaliſcher Thorbrücke wird 
dieſes Thor vom 24. d. M. bis zum 7. k. M. gef t d 
EE Kn a M Be fein und die Paſſage 

rei, 20. Auguſt. Nachdem vorgeftern dem biefigen i 
des erſten SC Infanterieregiments Nr. 46 de ech den 
gen, am 22. d. Mis in Dolzig ſich zu vereinigen, um durch mehrere Tage 
Kriegsübungen daſelbſt abzuhalten, ging heute demſelben die fernere Ordre 
zu, nach abgehaltenem Manöver nach den bisberigen Kantonnements nicht 
wieder zurückzukehren, ſondern von Dolzig aus den Marſch nach Bofen gie 
zutreten, woſelbſt das ganze Regiment wieder Garniſon nehmen fol. Der 
Beſtimmung gemäß, ſoll daſſelbe noch vor dem 1. September er. dort ein⸗ 


treffen. 

RK Pleſchen, 19. Auguſt. Das zweite Niederſchleſiſche Infanteri 
giment Nr. 47 rückt am 27. d. M. zum Herbſtmanöver aus le 
nach Poſen in Garniſon geben. Ueber den Erjag ift noch nichts bekannt 
e 72 rn wi Är Serien die Grenze beſetzen 
wird. Aus dem Jahre iſt jenes Regin i 
Einwohnern in gutem Andenken. TY, er under de e 


(!) Vreſchen, 19, Auguſt. (Dislokation; Kollekte N 
zweite When des 12. Grenadier⸗Regiments, welches feit a Mun 
ten an die Grenze zur "daag kommandirt worden ift, erwartet täglich 
Ordre zum Ausmarſch. Das Bataillon iſt in Kommando's in den Grenz⸗ 
ſtädten vertheilt. Doch ſoll zuvor in bieſiger Gegend ein Manöver von die⸗ 
ſen Truppen in Gemeinſchaft mit der Kavallerie abgehalten werden, ebe fie 
in die Garniſon Polen zurückkehren. Das Königs - Grenadier - Regiment 
Nr. 7 wird vom 1. September ab an die Grenze dislocirt. Ob dieſe Mann⸗ 
ſchaften bier in ſtändiger Garniſon bleiben werden, iſt noch nicht gewiß. — 
Dieſe Woche wurde für die Abgebrannten in Dolzig, Kreis Schrimm, eine 
Kollekte veranſtaltet, deren Reſultat ziemlich bedeutend war. 

Bromberg, 21. Auguſt. [Dänifhe Gefangene; Provin⸗ 
zial Sängerbund.] Soeben, 4%, Uhr Nachmittags, find die ſeit Ende 
April e. ni damals mitgetheilt) in Graudenz internirt geweſenen dänischen 
Kriegsgefangenen nach zweiſtündigem Aufenthalte auf dem biefigen Ba 
bofe mittelſt Game) von hier weiter nach Stettin gefahren. Es waren 
im Ganzen 354 Mann, darunter 16 Offiziere reſp. Fäbnriche. Die Leute 
waren ſämmtlich friſch und munter und hatten auch durchweg eine gute Be⸗ 

dung, während fie bei ibrer Hinxeiſe nach der Feſtung Groben) vor vier 

t ja zum Theil abgeriſſen erſchienen. Nachdem fie 
die Waggons verlaſſen, wurden fie 3 Mann hoch auf dem Perron aufgeſtellt 
und marſchirten auf ein däniſches Kommando zum Mittagseſſen, das auf 
zwei langen Tafeln am Ende des Perrons für tie ſervirt war. Es beſtand 
aus Suppe, Kartoffeln. Hammelfleiſch und Brot, und war auf Koſten der 
Kommandantur von Soldaten der hieſigen Garniſon zubereitet worden. 
Die däniſchen Offiziere ſpeiſten, wie ich höre, diesmal auf ihre eigene Koſten 
im Reſtaurationszimmer 2. Klaſſe. Etwa nach einer Stunde fanden Do auf 
dem Perron, der für das größere Publikum abgeſperrt war, Se. Excellenz 
der Herr Diviſionsgeneral Herwarth von Bittenfeld, der Brigadegeneral 
v. Lewald, mehrere Stabs⸗ und andere Officiere ein und unterhielten Déi 
mit den däniſchen Offizieren, die meiſtens auch Deutſch ſprachen. Aber 
auch unter den Gemeinen befanden ſich viele, die der deutſchen Sprache et⸗ 
was mächtig waren. Unter den Gefangenen befand ſich auch eine Sänger⸗ 
Abtheilung vom 2. Regiment, beſtehend aus ca. 25 Mann, welche auf dem 
Perron mehrere Lieder vierſtimmig in däniſcher Sprache vortrug, die von 
den Anweſenden mit großem Vergnügen angehört wurden. Dem Anſchein 
nach waren es Kriegslieder, denn man vernahm mitunter etwas von: „tappre 
Win beate feiert der Brovinzif-ngerbund 

deute feiert der Provinzial⸗ Sängerbund hierſelbſt in dem Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement Schröttersdorf ſein Stiftungsfeit; es haben ſich au ene 
mehrere Sänger der benachbarten Städte wie Thorn x. betheiligt. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
ede des Rechtsanwalts Janecki. 


Schluß.) 

Meine Herren! Um diejenigen Ereigniſſe hervorzubringen, welche jene 
Männer auf die Anklagebank gebracht baben, bedurſte es Feiner be: 
tion, ja ich darf es dreiſt behaupten, wenn eine ſolche gegen die Theilungs⸗ 
mächte gerichtete Verſchwörung ſtattgefunden, jene Männer fäben nicht dort, 
denn anderen Gründen nicht zu gedenken — fo bat ſchon mein Kollege Elven 
gelegentlich angeführt, daß nur ein birnverbrannter Menſch auf den Gedan⸗ 
ken kommen konnte, den drei größten Militärſtaaten des nördlichen Europa's 
den Fehdehandſchub binzuwerfen, und ich muß es tagen, hätte einer meiner 
Klienten auf die Frage des Herrn Präſidenten, ob ſchuldig oder nicht — be⸗ 
jahend geantwortet, ich batte mich in der Lage befunden, den hier bereits ſo 
SEN vertretenen Herren Edel Mc noch einen Gerichtgarzt hinzu⸗ 
zufügen, dem es obgelegen, den geiſtigen Geſundbeitszuſtand dieſes Klienten 


zu unterſuchen. 


be 


läßt, aber einer wahrhaften Blasphemie machen ſich die Gebildeten | Als Ende Januar p. J. die Revolution in Polen ausbrach, war die 


h d ; N e ) i ber im Großberzogthum Poſen ` He 
ſchuldig, welche den Anlaß dazu geben. Sollten die Urheber dieſes Skan⸗ | lite ne. Jedermann hielt da e Unterneh d Ae 


1 — ermitteln ſein, ſo wäre ihnen eine exemplariſche Beſtrafung zu RAR, über die dee en Bao e 
er Am 14. d. M. fand hier die Wahl des Vorſtandes und des nebmende Hal eeh "e Jee A ECH 
g 11 4 stin irth⸗ in jeder S A „ es und giebt e ich au 
Verwaltungsrathes des Vereins zur Unterſtützung der Wirth“ beute ged Barteien unter den Polen des Grokherzogthuns d'en, die ger 
ſchaftsbeamten Datt, In den Provinzial⸗Vorſtand wurden gewählt: mäßige, welche die Anklage die weiße, die entſchiedenere, welche die Anklage 
1) der Gutsbeſitzer Karl v. Karsnicki auf Myſtki als Vorſitzender; 2) die rotbe zu nennen beliebt, wiewohl ich keine Partei kenne, welche in der ge⸗ 
der Rentier Gierſch in Poſen als deſſen Stellvertreter und zugleich als 


In Folge einer Requiſition der öſtreichiſchen Regierung wurden 
dor Kurzem zwei Individuen, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit auf Paß 
in Czenſtochau aufgehalten und Kleinhandel getrieben, verhaftet und über 
die Grenze geliefert. Wie es heißt, follen fie, obgleich fie hier ſich als 
Mille und unbedeutende Leute gerirt, im Geheimen eifrig für den Aufſtand 
gewirkt und namentlich gegen die Regierung Galiziens arg konſpirirt ha⸗ 
ben. Der Eine derſelben iſt, wie es ſich herausgeſtellt hat, ſchon im 
Jahre 1848 bei den Unruhen ſtark komprommittirt geweſen, hat ſich aber 
der Ahndung zu entziehen und ſpäterhin auch Päſſe nach Polen und Ruß⸗ 
land zu erſchleichen gewußt. 

Der Statthalter Graf Berg hat am 13. eine Deputation aus meh⸗ 
reren Städten des Warſchauer Gouvernements empfangen, welche ihm 

Dank ihrer Abſender abſtattete für die ernſten und zweckmäßigen, 
aber meiſt humanen Maaßregeln, welche derſelbe zur Herſiellung der 
Ordnung überall zu treffen verſtanden hat. Auch eine aus mehreren 

Geistlichen beſtandene Deputation, welche die Verſicherungen der Anhäng⸗ 
lichteit und Treue des allmälig zur Einſicht und Pflicht für die Regierung 
zurücklehrenden Klerus überbrachte, wurde am ſelben Tage empfangen 
und ihr angedeutet, wie der Kaiſer zum Verzeihen gern geneigt, aber 
bbenſo auch zum Strafen bereit ſei, falls die Reumüthigen irgendwie in 


wöhnlihen Bedeutung des Wortes auf die letztere Bezeichnung Anſpruch 
Pendant; 3) der Rentier Emil v. Kierski in Poſen als Sekretär; 4) mache dwen die Wuwale. — Das Faktum des Beſtebene biefer beiden Par⸗ 
der Gutsbeſitzer Konſtantin v. Szezanieckt auf Miendzychod; 5) der daxaus mit der Anklage ſofort die Exiſtenz von Gebeimbünden und Komite s 
geroigert werden könnte. 
des Verwaltungsrathes ſind: 1) der Gutsbeſitzer Stanislaw v. Stab⸗ ſtüben folle oder ni \ 

d E 5 el 7 e 5 t iſt der Ankl b 5 
em auf Zaleſie, Borfügender; 2) der Gutsbefiger Michael von Szen. ` Apel und verdächtig. Ihr Tanker Du, und boeh den 
Dobrojeivo, als Sekretär; A) Gutebeſtter Beuther auf Golgein, als über den Fortbestand der volnifdhen „ation als ein nicht ftantliches aber 
Geier 5) Karl Dreſeber aus Kluczewo; 6) Lorenz Gorczuski aus nationales Individuum und der nt zu dieſem Fortbeſtande zu far 

J SE / In der That, ich glaube ſogar, der Streit gi „ ob 

— Dem „Dziennik“ zufolge hat am Sonnabend bei dem Haus⸗ rathſam fe dung Verweigerung des Beiftandes v5 — das 
befiger Ziemkowicz an der Halbdorfſtraße eine polizeiliche Hausſu⸗ 


teien können die Angeklagten wohl zugeſtehen, ohne fürchten zu müſſen, daß 
Gutsbeſitzer Siegmund v. Szoldrzynski auf Lubasz. Die Mitglieder ie Weißen und die Roten fette ap, ob man den Seite wien 
niet auf Laszezyn, als Stellvertreter; 3) Stanislaw v. Laskowski aus | Hohen Gerichtshofe ebenfalls, wenn bei demſelben dasjenige, was ich mir 
Wengorzewo; 7) Gutsbefiger Wladislaw v. Schubert auf Großdorf. gen erlaubt habe, einigen Eingang gefunden bat. 
Unglück größere Dimenſionen annehme, oder ob das geſchilderte nationale 


* 


e ear dazu verpflichte, ſelbſt Me verzweifelten Unternehmen der 
rider jenjeits der Grenze Gut und Blut zu opfern. Es iſt traurig, wenn 
dergleichen in einem geordneten Staate vorkommen kann, bieran ſind aber 
nicht die Polen, ſondern die Wiener Verträge ſchuld, welche, ohne das natio⸗ 
nale Familienband zu löſen und loſen zu können, die polniſche Nation unter 
perſchiedene Regierungen geſtellt haben. Dergleichen Konflikte mit der öf⸗ 
fentlichen Ordnung ſind dann unvermeidlich. r 

Mag man ein Geſes einbringen, wie es andere Nationen befigen, nach 
welchem die Unterſtützung eines auswärtigen Aufſtandes oder Krieges ſtraf⸗ 
bar iſt. Wenn ein ſolches Geſetz exiſtirt, dann werden Li zu erwägen 
baben, ob ſie ſich im eee Falle der Strafe dieſes Geſetzes ausſetzen 
wollen oder nicht, ob fie die Achtung vor einem ſolchen Geſetze oder die natio- 
nalen Familienbande höher achten. — Ein ſolches Geſetz exiſtirt aber zur 
Zeit nicht und man kann daher ſagen, daß die Diskuſſionen der Weißen und 
Rothen einen ganz legalen Boden hatten. 

Ich will es ganz frei bekennen, daß ich damals mehrfach gefragt worden 
bin, ob die Theilnabme an dem Kampfe drüben denn wirklich ſtrafbar nach 
preußiſchen Geſetzen ſei und gar als Hochverrath, wie dies in jener denkwür⸗ 
digen Proklamation vom Februgr v. J, der Ober⸗Präſident Horn und der 
kommandirende General Graf Walderſee, von dem man nicht weiß, wie er 
auf das juxiſtiſche Feld gergthen, verficherten, Ich kann es frei bekennen, 
daß ich dieſe Anſicht nach reiflichem Studium der Geſetze und Konventionen 
für einen juriſtiſchen Nonſens erklärte und meine Ueberzeugung von der 
Strafloſigkeit einer ſolchen Theilnabme ausgeſprochen habe — vorbebaltlich 
natürlich etwaiger verpönter Bildung bewaffneter Haufen im Inlande — 
meine juriſtiſche Anſicht, für deren Richtigkeit ich noch heute das königl. Ap⸗ 
pellations⸗Gericht zu Pofen als Gewährsmann anführen kann. f 

Während nun aber die Weißen und Rothen diskutirten, gingen die Er⸗ 
eigniſſe ihren Gang. — Lange ehe, nach der eigenen Angabe der Angeklagten, 
an ein Dzialynsköſches Komité zu denken war, fanden Zuzüge nach Polen 
aus Poſen in größerer und geringerer Anzabl ſtatt. — Das Schickſal dieſer 
Unternehmungen iſt leicht zu errathen. Ohne Organiſation, ohne Führer 
fielen die jungen Leute dieſſeits oder jenſeits der Grenze bald in die Hände 


ruſſiſcher reſp. preußiſcher Truppen. Dieſe Zuzüge, nachdem fie einmal be⸗ 


gonnen, waren nicht mehr zu hindern und ſchon hierdurch machte ſich die 
Nothwendigkeit einer gewiſſen Organiſation geltend, welche freilich nicht auf 
offener Straße verbandelt werden konnte, einmal wegen der feindſeligen 
Stellung, welche die Regierung von Anfang an dem Aufſtande in Polen ge⸗ 
genüber einnahm, das anderemal wegen der Ruſſen, welche, neben einem offi⸗ 
ciellen Bevollmächtigten in Poſen das Großherzogthum durch zahlreiche 
Spione zur Auskundſchaftung der projektirten Zuzüge überwachen ließ. 

Inzwiſchen batten ſich die Dinge in politiſcher Beziebung geändert. — 
Diejenigen, die das Unternehmen von Anfang an als durchaus verzweifelt 
erachtet hatten, konnten nun hoffen, daß ſich die bewaffnete Demonitration 
gegen Rußland, gebörig unterſtützt, ausreichende Zeit halten werde, um 
eine Intervention zu Gunſten der Polen unter ruſſiſcher Herrſchaft herbei⸗ 
zuführen, und dieſe Hoffnung genügte vollkommen, jeden ferneren Zweifel 
über die Pflicht zur Unterſtützung jenes Aufitandes zu benehmen. 
Was war nun natürlicher, als daß Diejenigen, welche dieſe Pflicht on: 
erkannten, ſich um einen Mittelpunkt ſchaarten, von dem aus die Hülfelei⸗ 
ſtungen geleitet wurden. Was war wiederum natürlicher, als daß dieſer 
Mittelpunkt eine Perjönlichkeit wurde, welche durch feine Geburt, fein Ver⸗ 
mögen, ſeine Familienverbindungen, die ihm einen Einblick in die Politik 
des Auslandes geſtatteten, beſondere Garantien für das Gelingen der 
Unternehmungen darbot, in deſſen Charakter Überdies feine Landsleute volles 
Vertrauen zu ſetzen Veranlaſſung batten. N H 

Der abweſende Graf Dzialynski wird es mir, daß weiß ich, nicht zum 
Vorwurf machen, wenn ich es ihm hier als ein Recht pindicire, an der Spitze 
jener unterſtützen den Unternehmungen geſtanden zu haben. Ich kann dies 
um ſo mehr laut und offen ausſprechen, als ich die Ieberengung hege, daß 
auch Graf Dzialynski von dem Blödſinn eines hochverrätheriſchen Unterneh⸗ 
mens gegen Preußen ſo weit entfernt geweſen iſt, wie die anweſenden Ange⸗ 
klagten. War es nun ferner nicht natürlich, daß ſich um Graf Dzialvnski 
— 9 8 Kreis — Männern E 5 mit un in — Arbeit 

eilten, da p andere r mit der Ausführung der Anordnungen, 
vieleicht et eee e e EE So e 
Komité und eine Organiſation, wie die ie exiſtirt haben, 
beides entſtanden. So kann man von einem Dzialynskiſchen Komits ſpre⸗ 
chen, wenn man Komite etwas nennen kann, was keine Komittenten hat, 
eine auf freiwillige Anerkennung geſtützte Autorität in einem durch die Straf- 
geſetze nicht verpönten Unternehmen. — Wer die Mitglieder jenes ſogenann⸗ 
ten Komites geweſen, wer der ſogenannten 9 ation angehört, hierüber 
mich zu äußern, iſt natürlich hier weder am Orte, noch babe ich hierzu ir⸗ 
gend eine Berechtigung. Dies wird der Gegenſtand der Specialverhand⸗ 
lungen fein, wenn es ſich nach Erledigung des allgemeinen Theils noch loh · 
nen wird, auf dieſe Ermittelungen viel Zeit zu verwenden, was ich meiner⸗ 
ſeits, nach meiner juriſtiſchen Ueberzeugung, bezweifeln muß. \ 

Und hätte ſich wirklich die e in Warſchau eine Ge⸗ 
walt über preußiſche Unterthanen angemaßt, ſich Befugniſſe beigelegt, die 
ſonſt nur den Landesbehörden zuſtehen, To mag man deshalb den Befeh 
lenden, wenn man ſeiner habhaft werden kann, aus §. 104 des St.⸗G.⸗B. 


4 
verfolgen, für den Gehorchenden wüßte ich kein Strafgeſetz, deſſen Anwen⸗ 
dung gerechtfertigt wäre, ausfindig zu machen. — Es bleibt nun noch der 
von der Anklage geltend gemachte Umſtand zu erörtern, daß ſich das gedachte 
Komité in Verbindung mit der ſogenannten National⸗Regierung geſetzt, von 
dieſer Befehle angenommen und dieſelben ausgeführt, haben ſoll. Nun, 
meine Herren, auch dies iſt leicht zu erklären aus der Nothwendigkeit eines 
einheitlichen Handelns, wenn der Zweck der Thätigkeit nicht verfehlt werden 
ſollte, leicht zu erklären aus der bereits vielfach erörterten nationalen Zu⸗ 
ſammengehörigkeit. Wie der Bruder in der Noth von ſeinem Bruder Hülfe 
fordert und nicht erbittet, ſo forderte man in Warſchau von den Polen in 
Poſen und Galizien, was man von ihnen erwarten durfte. — Die Sache 
war übrigens noch nicht ſo Naben e wie es die Anklage darſtellt. Die vor⸗ 
doe und noch — 75 enden Schriftſtücke haben die Uebertreibung der 

nklage in dieſer Beziehung dargethan und werden fie dartunn. 

Die T ſagt zwar, gegen den Schluß bin: Es berrſche in einer 
Proklamation (tie iſt übrigens vom 1. December 1863 und kangirt des⸗ 
halb gewiß die hier anweſenden, damals bereits verhafteten Angeklagten 
nicht), es herrſche in dieſer Proklamation der Gedanke einer bereits voll⸗ 
zogenen ſtaatlichen Verbindung des preußiſchen Antheils mit dem 
revolutionären übrigen Geſammtkörper des ehemaligen Polens, allein wenn 
ich bedenke, daß damals (am 1. December v. J.) der Aufſtand faſt erloſchen 
und das Großherzogthum Poſen durch — ich weiß nicht welche — Truppen⸗ 
maſſen beſetzt war, jo könnte ich auf die Erörterung dieſer Behauptung nicht 
mit demjenigen Ernſte eingehen, welchen ich dem Behauptenden und dieſem 
hoben Gerichtshofe ſchuldig bin. Ich will deshalb darüber ſchweigen und 
damit zugleich 7 4 1 5 ſchließen, was ich in zuſammenhängender Weile 
über den allgemeinen Theil der Anklage zu ſagen hatte. 


e Vermiſchtes. 

* Breslau, 20. Auguſt. [Brand eines Poſtwagens.!] 
ei dem Görlitz⸗Kohlfurter Perzonenzuge, welcher in der vergangenen 
Nacht um 12 Uhr Görlitz zum Anſchluß an den Berliner Schnellzug 
verließ, iſt unterwegs der Poſtwagen in Brand gerathen. Der Zug hatte 
ſo eben Penzig paffirt, als die beiden im Büreau des Poſtwagens beſchäf⸗ 
tigten Poſtexpedienten S. und K. plötzlich einen heftigen Knall hörten 
und dichte Rauchwolken aus dem anſtoßenden Paketraum aufſteigen ſahen. 
Zu gleicher Zeit ſtürzte der Kondukteur, der ſich dort bei den ihm anver- 
trauten Poſtſtücken aufgehalten hatte, herein und meldete, daß es brenne. 
Schnell entſchloſſen, wollte ſich K. zum Wagen hinausſchwingen, um die 
zur Nothpfeife führende Leine anzuziehen, wurde aber von dem Konduk⸗ 
teur davon abgehalten, da dieſer nicht anders glaubte, als K. wolle ſich 
aus dem Wagen ſtürzen, um jeder Gefahr zu eulgehen. Als ſich das 
Mißverſtändniß aufgeklärt hatte, waren ihm beide Beamte behilflich, zu⸗ 
mal ihr Rufen von keinem Schaffner gehört wurde, ſich an das Verdeck 
des Wagens anzuklammern und von da mit Hülfe der herausſtehenden 
Ofenröhre ſich der Leine näher zu bringen, welche die Nothpfeife in Be⸗ 
wegung ſetzt. Nachdem er dieſe angezogen und ſie zum Glück ihren Dienſt 
nicht verſagt hatte, hielt der Zug nach wenigen Sekunden ſtill. Auf die 
erfolgte Anzeige eilten der Lokomotivführer und das Fahrperſonal herbei 
und löſchten mit Leichtigkeit durch Waſſer, welches die Maſchine hergeben 
mußte, das ausgebrochene Feuer, das inzwiſchen die drohendſten Dimen⸗ 
ſionen angenommen hatte. Nicht geringer Schreck befiel die Paſſagiere, 
als der Ruf „Feuer“ ertönte, auf den faſt alle aus den Waggons ſtürz⸗ 
ten. Nach verhältnißmäßig kurzem Aufenthalt fuhr der Zug weiter. Es 
ſind durch das Feuer mehrere der im Päckereiraume aufgeſtapelten Poſt⸗ 
ſtücke vollſtändig verbrannt und andere erheblich beſchädigt. Der Kon⸗ 
dukteur, welcher anfangs wiederholte Verſuche machte, das Feuer zu er⸗ 
icken, büßte dabei faſt alle ſeine Haupthaare ein und außerdem (eine 
Jutenſität hatte das Feuer bereits erlangt) verbrannte ihm das 
lederne Schild an der Mütze. Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß 
ſich unter den Poſtſtücken auch eins mit Feuerwerkskörpern befunden hat, 
welches der in Görlitz weilende Pyrotechniker Leichnitz den geſetzlichen Ber 
ſtimmungen zuwider zur Beförderung gegeben, und deſſen Inhalt durch 

die ſchüttelnde Bewegung zur Exploſion gebracht worden iſt. 


Dem Fabrikbeſitzer Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, Erfin⸗ 
der und alleiniger Fabrikant des echten, in faſt ganz Europa geſchätzten 
| weißen Bruſt⸗ Syrups ift eine weitere Schöne Anerkennung, fein 


Fabrikat betreffend, von Seiner Biſchöflichen Guaden Hrn, v. Deäky, 
eines in der katholiſchen Chriſtenheit geachteten hohen Geiſtlichen, welcher den 


Titel eines Geheim Nathes Sr. Heiligkeit des Papſtes führt, zuge⸗ 
gangen, welches zur allgemeinen Beachtung hiermit veröffentlicht wird: 
„Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß ich den Breslauer weißen 

Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Mayer aus der Apotheke des 

Herrn Anton Pasperger zum St. Salpator in Raab gegen hart⸗ 

näckigen Katarrh, anhaltenden Huſten und Lungenverſchlei⸗ 

mung mit vorzüglichem ill angewendet habe, und nach 

Gebrauch e Flaſchen meine Geſundheit vollkommen herge⸗ 

ſtellt wurde, daher ich denſelben Jedermann, der mit dergleichen 

Uebelu behaftet iſt, mit der beſten Zuverſicht empfehlen rann. 

Raab, den 25. Juni 1864, 
Sigmund v. Deäky, 
Biſchof zu Cäſaropel und Groß ⸗Probſt 
adi $ des Raaber Donr- Kapitels.“ 

Es iſt dies ein neuer glänzender Beweis der Vorzüglichkeit des genann⸗ 
ten weißen Bruſt⸗Syrups, und liegen, außer den früheren Hunderten 
von Zeugniſſen über dieſes Fabrikat, wieder eine große Anzahl aus den letz⸗ 
ten Monaten zum Drucke vorbereitet. 


Angekommene Fremde. 


d Vom 22. Auguſt. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Schultze aus Frankfurt und 
Stadelbauer aus Leipzig, die Gutsbeſißer Rogalinski aus Cerekwica, 
Ramke aus Chocieſzewo, v. Golkowski aus Berlin, die Ritterautsbe⸗ 
iger Gorzenski aus Swielowo, v. Potworowski aus Gola, die Leute⸗ 
nants Pattunky aus Poſen, Heinicke, Schütte, Meyn, Kogmann und 
Fähnrich Wieſner aus Glogau, Geometer Florenz aus Yılla, Frau 
v. Bienkowska u Tochter aus Lucynowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Evers aus Köln, Zweck aus 
Stettin, Blecher aus Paris, Cohn, Flieſe, Braſch und Schwarz aus 
Berlin und Bodenburg aus Leipzig, Frau Landrätbin Friedenthal 
aus Gieſingsdorf, Aſſekuranz-Inſpektor Amerlan aus Schwedt, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Petzel aus Sapowice, Fähndrich v. Neubaus aus 
da and d v. Trzebiatowski aus Pleſchen, Kaufmann van Meer⸗ 

OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbesitzer v. Szczanecki aus Dar: 
bowo, Iffland aus deu Hiro und Frau Opitz aus Lowenein, Frau 
Oberamtmann Klug aus Mrowino, Aſſeſſor Fredrich aus Schroda, 

abrikant Baruch aus Breslau, Kaufmann Lewy aus Schmiegel, 

iſtriktskommiſſarius Fiſcher aus Duſznik, Frau Aſſeſſor Fiſcher ans 
Birnbaum, Probſt Walewski aus Pinne, die Kaufleute Buntſchki 
und Gebrüder Remar aus Breslau. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus Jerslo, 


eg Ze aus Oporowo, Lieutenant Cleemann aus 
Kaufmann Koepke aus Stettin. 


BAZAR. obit Tafelsti aus ka aus Polen. 
HOTEL wë PARIS. Die, r Budaı cola, Dobrogojsti 
aus Sfrjefufzeivo, Pro ajdaf aus , Cigenthtine 

nebft Familie aus Breslau, Fähnrich Stieler d. Wegedefampr aus 


eiße. 

SEELIG’S GAS TAO ZUR STADT LEIPZIG, Geometer Stutz aus Arnswalde, 
Student Barwinski aus Würtzburg, Gerichtsaſſeſſor Kowngeki aus 
Birnbaum, Orgelbauer Kaminski sen. und jun. aus Opalenicg, die 
Kaufleute Lichtenſtein, Jablonski, Scheyer und Bibo aus Gräg, 

KIoBoRNS ROTEL Wie Kaufleute SH sen: aus Pott, NRofenb 

Die Kaufleute Arnfeld sen. aus Polzyn, Roſenbl 
aus Berlin, Sommerfeld aus Schneidemühl Side aus den 
Türk jun. aus Wreſchen, Rothmann und Cobn aus Berlin, Cohn 
en Reeg Deia CO ug 1 Bergas aus 
Hrätz, Frau Rothmann aus Wongrowitz, Optiker Hirſchb 
Berlin, Wirthſchaftsbeamter Schmidt aus Tarnowo. ee 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Die aus dem Domainen⸗Vorwerke 
ſchloß und der Erbſcholtiſei zu Karzen he⸗ 
ſtehende Domaine Aolhschloss im 
Kreiſe Nimptſch, 2 Meilen von Streblen, 
2½ Meilen vom Bahnbofe Gnadenfrei und 
5%, Meilen von Breslau entfernt, mit einem 


erforderlich. 
Zu dem auf 


Morgen 145 UN. Wieſen, ſoll auf achtzehn Regierungsrath v. 


Jabre, von Jobanni 1865 bis dahin 1883, imſanderweiten Bietungs Termine laden wir] Militärs oder einen 
. Vue der öffentlichen Lizitation verpachtet Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die u Aus 

werden. Das Pachtgelder Minimum beträgt] Verpachtungs⸗ Bedingungen und Licitations. 8 

8500 Thlr.; zur Uebernahme der Pacht iſt ein|vegeln ſowohl in unſerer Negiſtratur, als auchſſich zuſammenrotten und mit vereinten Kräf⸗ 
auf der Domaine Karſchan eingejchen werdenſten die in den Së. 89. und 90. genannten Hand⸗ 
können, und daß wir von denſelben gegen Er⸗ [lungen verüben, jo werden dieſelben wegen 
ſtattung der Kopialien auch Abſchriften zu er Aufruhrs mit Gefängniß nicht unter 6 Mo⸗ 


ne ei 40,000 Thlr. erforderlich. 
u dem au SA 
den 7. Oktober d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Amtsgebäude (Albrechtsſtraße Nr. 
31.) vor dem Domainen⸗Departementsrathe, 


theilen bereit ſind. 


raumten anderweiten Bietungstermine la⸗ 
den wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, 
daß die Verpachtungsbedingungen und Lizita⸗ 
tionsregeln ſowohl auf der Domaine Noth⸗ 
ſchloß, als auch in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


elben gegen Eritattung der Bopialien auch 


iften zu ertheilen bereit fin 
RA „den 15. Auguſt 1864. 


Königliche Regierung. 
Abteilung für direkte Steuern, Domai- 


nen und Jorſten. des St buches zur ſtreugſten 
v. Gerd, ` ed DEE, Erinnerung 8 
I rgcht: > 
Bekanntmachung. F. 87. Wer zum Ungehorſam gegen We G 


Die aus den Domainen⸗Vorwerken Kar ſebe 


en 145 (Ruthen, worunter 2537 Morgen ſanpreiſet, wird mit 


then Wieſen, Toll auf 18 Jabre, von Johanni] Jahren beſtraft. 
1865 bis dahin 1883, im Wege der öffentlichen 


Lieitation verpachtet werden. Das Pachtgelder⸗JVollſtreckung der Geſetze oder der Befehle oder 
Minimum beträgt 9000 Thlr.; zur Uebernahme. Verordnungen der Verwaltungsbehörden oder] Lad 
er Urtheile und Verordnungen der Gerichteſ zu öffnen, bis der Auflauf oder Tumult ganz 
gedämpft iſt. Zuwiderhandlungen werden mit 
nachdrücklicher Geld⸗ oder 


Roth. der Pacht ift ein Vermögen von 40,000 Thlr. d 


den 8. Oktober d. J. 


IR H breit Albrecht fir. Nr. 31) 

Areal von 2175 Morgen 170. Ruthen, wor⸗ in unſerem Amtsgebäude (Albrechtsſtr. Nr. 31) Angriff oder die Widerſetzlichkeit gegen Perſo⸗ 

unter 1482 Ha 45 IR. Acker und 501 vor dem Domainen⸗Departementsrathe, Gët 
N. Struenſee, anberaumtenſzogen waren, oder gegen Mannſchaften des 


Breslau, den 15. Auguſt 1864. 
Rönigliche Regierung, 
Ober⸗Regierungsrath v. Struenſee onbe: Abtheilung für direkte Steuern, 


mainen und Forſten. 
0. Merckel. 


Bekanntmachung. 
erden können und daf u . In Folge des geſtern Abend in der Aru 
det , Devaffueten (at aufgefordert wer- 
ten und das zu deren Unterſtützung beordert 
Militär nicht allein Widerſetzlichkeiten vorge⸗ 
kommen ſind, ſondern auf dieſelben ſogar mit 
Steinen ſelbſt aus mehreren Hauſern Geen 
fen iſt, werden nachfolgende Deltimmung Vuen der Boliget oder die bewaffnete Macht mit 


oder Verordnungen oder gegen die 
ſchau, Seulitz und Brockynth beſtehendeſnungen der Obrigkeit öffentlich auffordert oder Verordnungen vom 30. November 1798. 


Domaine Karſchau im Kreiſe Nimptſch, eineſaureizt, oder wer Handlungen, welche in den k ) 
Meile von Strehlen und 6 Meilen von Bres⸗ Geſetzen als Verbrechen oder Vergeben be⸗] Hauswirtb verpflichtet, ſein aus zu verſchlie⸗ 
lau entfernt, mit einem Areal von 3392 Mor- zeichnet find, durch DR 82 " 

d mit Geldbuße bis zu 204 . 
15 Ruthen Acker und 609 Morgen 21 (0 9eu⸗ſoder mit Gefängniß von 4 Wochen bis zu 2 1 


5. 89. Wer einen Beamten, welcher zur mehren. Eben ſo haben 


berufen iſt, während der Vornahme einer Amts⸗ 
handlung angreift oder demſelben durch Ger 
walt oder Drohung Widerſtand leiſtet, wird 
mit 1 von 14 Tagen bis zu 2 Jahren 
beſtraft. Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn der 


geahndet. 


Ober- Inen, welche zur Beihülfe des Beamten zuge: 


emeinde⸗Schulz oder 
Bürgerwehr in Ausübung des Dienſtes erfolgt. 
8.91. Wenn mehrere Perſonen öffentlich 


Schießwaffe 
naten beftraft, auch kann gegen fie auf Stel⸗ diebe 
lung unter Polizeiaufſicht erkannt werden. 

Diejenigen Theilnehmer, welche Gewalt⸗ 

Do⸗ſthätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen ver⸗ 
üben, werden mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 
und Stellung unter Polizeiaufſicht beitraft. 

8.92. Wenn mehrere auf diese We⸗ 
gen, Straßen oder Plätzen verſammelte Per⸗ 

ſonen von den Begmten der gerichtlichen oder 

Verwaltungs ⸗Polizei oder von dem Befehle: 


eden, ſich zu entfernen, fo wird jede derſelben, 
welche nach der dritten Aufforderung ſich nicht 

Gë mit Gefängniß bis zu 3 Monaten be: 
ra 


Dienſtag 


Wird bei einem Auflaufe gegen die Beam: 
e⸗pereinten Kräften ein thätlicher Widerſtand ge⸗ Cour, ver 
leiſtet oder Gewalt verübt, jo treten gegen die⸗ 
e⸗Jienigen, welche ſich bei dieſen Handlungen be 


nord⸗ftbeiligt haben, die Strafen des Aufruhrs ein. 


SE ig 
General⸗Major und Brigade Kommandeur. 
Königl. Polizei- Direktorium. 

Di 


Pferde⸗ Verkauf, 


ormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Kanonenplatze hierſelbſt[ Hagena zu Berlin eine dergleichen von 74 
6 ausrangirte königl. Dienſtpferde meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
auft werden. se 

Das Kommando der königl. 3. Fuß⸗ 
Abtheilung Niederſchleſiſchen Feld⸗ 


lrtillerie⸗Regiments Nr 5.0 


8. 5. Alle Inhaber öffentlicher Lokale ihre] baumer Kreiſes) vom 1. Januar k. J. ab 
en zu ſchließen und of nicht früher] Verpachtung gelangen. ? wë 


Wir haben hierzu einen Lizitationstermin auf 


werden mit Montag den 12 
efängnißſtrafe im Gett: Shui Sa Sept. . 
zwar 


Von letzterer Befugnißß wird erfor⸗ rin a. irn, , 
derlichen Falls Be ad Ge für eh Zë von Vormittags 8 bis 
brauch gemacht werden. 
Verordnung vom 17. Auguſt 1836. 
§. 9. Wird der bewaffneten Geng thätli⸗ 
cher Widerſtand entoeaengefch 
Angriff auf diefelbe mit Waffen oder andern 
gefährlichen Werkzeugen unternommen, wird 
mit Steinen oder anderen Gegenſtänden nach 
derſelben geworfen, ſo iſt die bewaffnete Macht 
auf Anordnung ihres Beſeblsbabers von der 
Gebrauch zu machen befugt. 
Poſen, den 22. Auguſt 1864. 
Königl. Kommandantur. 


r, 
1835. ee von Nachmittags 2 bis 


SCT 

te Pachtbedingungen liegen bei uns und 
dem königl. Steueramte zu Schwerin wäb⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und 


wird hierzu heraus und 
Dir E 5 bemerkt, daß nur dispoſitions 
U 


t, oder ſogar ein 


erſonen, welche vorher bei dem könig⸗ 
en Steueramte Schwerin 
ür Wirzebaum 125 Thlr., 

für Blauſtern dagegen 200 Thlr. 
baar oder in annehmbaren Staatspapieren de⸗ 
poniren, zum Bieten zugelaſſen werden. 

„Meſeritz, den 19. Auguſt 1864. 
Rönigliches Haupt-Steueramt. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns H, Loewinſohn zu Boten hat 
der Kaufmann Leon Kantorowicz hier nach⸗ 
E Ker e Ee 

ER „die Di g E. Thierry, E. Cor 
den 23. Auguſt 186415 Cen. in Bordeauz eine dergleichen von 


1742 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. und der Auguſt 


V. v. Seydli 


V. v. Madai, 
Landrath. 


Tblr. 4 Sgr. angemeldet. Der Termin zur 
Prüfung dieſer Forderung iſt R 
auf den 30. Auguſt t. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterjeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer 9 


§. 1. Bei entſtehendem Tumulte iſt jeder 


ngſßen und jo lange der Auflauf nicht geſtillt iſt, 
lchen im Haufe befindlichen Perſonen den 
usgang zu verwehren, von denen u beſorgen 


u 
Dir Im 
ift, daß ſie den verſammelten Volkshaufen ver- 


Bekanntmachung. 
Höherem Auftrage zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebung 
1) zu Wirzebaum, 
2) zu Blauſtern, 1 
auf der Berlin ⸗Poſener Kunſtſtraße (Birne 


det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, 11. August 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſ Chal Konkurſes. 
i. V. Gaebel. 


Beilage.) 


KE r. 13. anberaumt, wovon die 
läubiger, welche ihre Forderungen angemel? 


[| 


4 


— 


195. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Auguſt 1864. 
C v 


Vom 20/21. Auguft aus eg von der Reiſe zurückgekehrt, wieder 
i Einbruchs entwendet: 2 Thlr. 20 Sgr. zr: ' 
Widong ®" Jtäglich zu ſprechen. 


Verliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir ër? auch in 
lenka bei Neuſtadt a. 


eine Agentur errichtet, und 


den Kaſſirer Herrn Eugen Krähahn daſelbſt 


zu unſerem Agenten ernannt baben, welcher jederzeit bereit fein wird, näbere Auskunft zu 
ertheilen, Antragsformulare auszuhändigen und Anträge entgegenzunehmen. 
erlin, den 17. Juni 1864. 


Die Direction. 
2 


Busse, Generalagent. 2 
ö — Mö belwagen 
Einem geehrten reiſenden Publi⸗ zum Transport un⸗ 
kum bringe ich mein in der Nähe des SCH. verpackter Möbel, 
Hafens belegenes Gaſthaus beſtens * 
in Erinnerung. 
Ger. helle Zimmer mit 1 Bett 6 Sgr. 
dito dito 2 = 10 >» 
dito; dito 3 = 15 = if 
Auch find bei mir Schiffskarten 


— Breslauerſtr. Nr. 30. — 
8 ` Die vormals 7 
Mittler’sche Leih - Bibliothek 
jetzt in der Buchhandlun 
M. Jagieiski 
iſt pervollſtändigt und neu geordnet. 
onnements⸗ Bedingungen: 


Der Töpfermeiſter Rate, Königs⸗ 
ſtraße 21., bat mir Koch⸗ und Bratofen 
in der bequemſten Form feſt und dauer⸗ 
haft auch ſchnell gefertigt, ſo daß ich mich 
veranlaßt fühle, ihm hierdurch meine 
vollſtändigſte Zufriedenheit mit dem 
Wunſche auszudrücken, er möge in ſei⸗ 
nem Beſtreben die beſte Arbeit in die⸗ 
ſem Artikel zu liefern, recht thatkräftig 
unterſtützt werden. 


Carl Reppich. 


Del-Raffinerie 


Julius Wolffsohn 


in Poſen, Wronkerſtraße Nr. 21. 
empfiehlt ihr beſtes raffinirtes Rirböl zu 
en billigſten en gros- retten, wie auch 
beſtes raffinirtes amerikaniſches 
Petroleum 
ſowohl quart⸗ als auch faßweiſe. 


friſch 10 GG aft, 
Adolph Moral. 
Der weiße Bruſtſyrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Meyer in Breslau 


iſt ſtets echt und friſch zu beziehen in der allei⸗ 
nigen Niederlage für 


Schokken e A. Breunig. 


15 Sgr. pro Flaſche. 


Rirſchſaſt, 
(bei A. Retemeyer in Berlin). — Dieſelbe lehrt 


riſch von der Preſſe, bei temever 
1% der Preſſe, die franzöſiſche Sprache einen Jeden, der nur 


Moritz Pincus, ſchreiben und leſen kann, alſo ohne alle Vor⸗ 


een kenntniſſe, in erſtaunlich kurzer Zeit, bei zu⸗ 
Friedrichsſtr. 36. gleich höchſt ſpannender Unterhaltungslektüre 


* Norddeutscher Lio gd. 1 und iſt der Preis des ganzen Unterrichts nur 
d AN 


5 Thlr., wofür jeder Schüler noch extra ein 
HN 


Ei HIN «NS Direkte Poſtdampfſchifffahrt < kerle ae bee e wien eu 


terbuch“ als Prämie mitbekommt; auch 
Rapskuchen, friſche, grune, empfiebtt vom Lager und auf Lieferung in belie— — zwiſchen = 


- kann der Betrag monatlich mit 1 Thaler abge⸗ 
— Zu — FE 
bigen Terminen ab bier und allen Bahnſtationen billigſt d N 
8. Galvary, e remen und Mewyor 


Lilioneſe 


iſt von dem Tomat, preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
1 nalangelegenheiten geprüft 
und beſitzt die Eigenſchaft, 
Froſtſchäden zu bef eigen, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
ſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entfernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Bartersengungs-Bomade, 


+ 


„cer 15 Sor. pr. Monat, 


Bei 8. Mode in Berlin erſchien 


ſoeben und iſt in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, 


Markt vorrätbig: 
Der unverwüſtliche Ge⸗ 
ſellſchafter, wie er ſein muß. 


Ein unübertrefflicher Natbgeber für 
eg Ta Alt, Herren und Damen, ſich 
in Geſellſchaften, in Zimmern und 
auf Landpartien zu beluſtigen. Nebſt 
einer reichhaltigen Sammlung der neue⸗ 
Den und beſten Geſellſchafts⸗, Pfän⸗ 
der⸗, Reim⸗ und Wortſpiele, nebſt 
Pfänderauslöſungen, komiſchen Vorträ⸗ 
gen, Liedern, Anekdoten, Räthſeln, 
Zauberkünſten, Kommando des Com- 
tre-danse und der Qudrille a 

a eour, ſowie einem Kartenprophe⸗ 
ten und allerhand beluſtigenden Schnur⸗ 
ren. — Von Mar Richter. 
Eleg. broch. Preis 15 Sgr. 


Fingeſandtſ — Wer die franzofſſche 
Eingeſandt! Sprache auf brieflichem 
Wege leicht, raſch und perfekt erlernen 
will, der abonnire auf die ganz vorzügliche 


„Reyer'ſche franzöſiſche Unter⸗ 
richtszeitung“ 


unter Garantie of⸗ 


— 
ferirt L. We yl, 


EE 
Spediteur. Dieſes Mittel wir 
7 täglich einmal Morgens 
Liſſa (Provinz Poſen). Zem ür er Portion von zwei 
— ei uk % ö CH = EN 
„ DEA OLAI len, wo der Bart wadı 
mindeſtens 3 Prozent unterm Preijel Franzöſiſche Mühlſteine fen fol, ingerieen ab 
u haben aus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ . 8 nalen einen vollen kräf⸗ 
au ; geſuchtem Material, Sand» und Katzen⸗ gu tigen Bartwuchs. Das 
S J. Samson feine, Mf hergaze z. empfiehlt die ſelbe it b Ze 
Ce 4 Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine ] gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
Kraienkamp Nr. 4. von Wan. Hen in Stettin, 


ſo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 

SE 5 - = 8 den ga. iſt, ben KA 

K Wiekenberg vorm Frauenthor. in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 
in Hamburg. det. Game Frauenſtr. 50. 


1 . K SUITE t 0. ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von 
goë anf Original⸗Probſteier⸗, Zeeländer⸗, Correns.,: ` Tase 31. 
Stauden⸗ und Pirnaer Saat= Roggen, 0 pie uf Franken⸗ Die alleinige Niederlage befindet ſich 
ſteiner und Probſteier Saat⸗Weizen erbitte 09 rechzeitig 

8 Galvar y 2 Breiteſtraße 1. 


in Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Echter Peru⸗Guano mit 12—30 % Stickſtoffgehalt 


Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 
iſt auf Lager bei 
8. Calvar y 3 Breiteſtraße 1. 


erhält man bereitwilligft gratis, damit fich 
Jeder ohne Koſten zuvor einen Einblick in 
dieſe neue Lehrmethode verſchaffen kann. 


zahlt werden. Proſpekte und Probe: Lektion 
—— Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


wi 


Echten Frankenſteiner und Avis. Southampton anlanfend: Beat Barca Fit Sorkuber 
Kujawiſchen Saatweizen don rea. age den aur, Damburg und Brantfurt| D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. mit Herrn W. Baatz. Frl. E Burchard mit 
| A von rei⸗ſa. M. annoneirten Uhren iſt mir ein großes“ D. eme, Capt. & Meyer, Sonnabend den 10. Septemb Herrn H. Burchard. Anklam: Frl. J. Ewer 

ner Qualität und vorzüglicher Güte offerirt[ Sortiment in ſilbernen Waaren zum Verkauf Des 8 e mit Herrn J. Kirchſtein ARTE 
das Dom. Posadowo bei übepucben warden, Die Preiſe find netto, feſt 8. Zismen.: an & LS tege De Verbindungen. St A. Auerbach mit Frl. 
Neuſtadt bei Pinne. ä Cylinder ⸗Ub ren (4 h ang D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. an SIM BE sl gek 


e e Ane, Ce R Capt. e e Sonnabend den 5. November. 
aſſagepreiſe: Erſte Motte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. 

Mrt, inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf ae Magen die Hülle, 
Säuglinge 3 Thlr. Krt. 


eburten. Ein Sohn: dem Hofkomponiſt 
P. Hertel in Berlin, Hrn. H. v. Thuemen in 
Rogaeſen b. Koburg, dem . d. D. 
uncke in Niemegk, dem G. 


— e Sr . e EE 
Prima engl. glasirte Steinröhren! filberne vergoldete Chlinder- 
zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- 5 


FFF 
ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. s. w.] ſüberne Cylinder + Uhren 


offerirt in allen Dimensionen mit Sekunde . 5 5 7 |, ür die Expedition vom 10. September an und bis auf Weiteres dowsky⸗Webner in Rintowken, dem Solar 
Wen. Helm in Stettin, | ſilberne Cylinder-Ubren mit da die Paß reiſe für das Zwiſchendeck auf 60 Thaler Courant er.] Nuttkowsky in Luckau. Eine Tochter: dem 

— RE FT H se A Serien a deen ee, en 

Ein ſechsjähriger brauner ſülberne Anter⸗Abren. 7 15 [Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ Major R. v. Neumann in Hausdorf. Ein 


Wallach, e 8 Holl] füberne Anker⸗Ubren mit 

groß, geſund und bei der Infan Goldrand 5 

terte im Dienſt geritten, ſteht, in] ſüberne Anker⸗Ubren mit 

Frauſtadt für den Preis von 65 Friedrichsd or Kapſeln über dem Ziffer⸗ 
blatt 


ße für alle W Sohn: dem Polizeilieutenant Mülter in Ber⸗ 

b. Bremer Maaße für alle Waaren. dards Sobn: dem Polizeilieutenant d N 5 
Naber Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Com=- Im den 1 Ee aan. 
stantin Eisenstein, Jnwpalidenſtraße 82; A. e, Jasmund, Major a. D., ier ben D ! we EEN 
v. Bredow im K.⸗Q. Brandenburg a. H., und 
dem Landrath Grafen Rittberg in Höfchen bei 
Stuhm. 


Sommertheater-Repertoir. 

Montag. Siebentes Gaſtſpiel des Fräulein 

Laura Schubert, k. k. ruſſiſche Hofſchau⸗ 
ſpielerin. Dumm und gelehrt, Luſtſp. in 1 
Akt. — Des Mädchens Liebestraum, So⸗ 
loſcene mit Gef. — Ein gebildeter Haus⸗ 
knecht, Poſſe mit Gef. in 1 Akt. — Gräfin 
Guſte, Poſſe mit Gel. in 1 Akt. 5 
Dienſtag. Achtes Gaſtſpiel des Fränlein 
aura Schubert, k. k. ruſſiſche genden 
d Thaler, 


zum Verkauf. Zu erfragen daſelbſt beim feng 
Hotelbeſitzer Herrn Late. ! dito dito und Goldrand 9 


5 85880 n HI, ganz vergold. Cylinder⸗ 
Rapskucen 


Uhren mit 2 Kapſelnn 8 
offerirt in vorzüglichſter Waare, zugewo⸗ 


* 
— 
En 

* 


1 5 = 

S Dieſelben Uhren gut abgezogen und regu⸗ 
` lirt mit 1 Thlr. Preiserhöhung. 

H b d N Das geehrte hieſige Publikum wird aufmerk⸗ 
d gen, wie auch in ganzen Wagenladungen Dliom gemacht, daß bei Entnahme vom Poſener 
8 

V 

3 


D billiaſt Lager Porto und Steuer erſpart wird. 


die Velrafſinerie 


von Adolph Asch, 


Auswärtige Aufträge gegen Baarſendung “ 
oder Poſtvorſchuß ſchnell beſorgt 


i Schloßſtraße Nr. 3. — des Marktes. e Cp Walliſchei Nr. 41. en ae 
ee: vi E z leinige Keller zu vermiethen. Poſſe it Heinen Sanger in und Mäthes 
Für Schneider und Schuh / Dr. Barth. Martin). Der Vorſtand. Bees er? Akten. — Diem 


Eine große Auswahl von Haus⸗ und macher 


Breslauerſtr. 2.1. 3. St. e. m. Zim 3. verm. 
Zwei Stuben, Parterre, find Walliſchei 16. 
zu vermiethen. 


Bei mir iſt erſchienen: a 
Katalog III. meines antiquariſchen 
, CSC Ge⸗ 
ſchichte, Jur spru enz, Mili⸗ 
taria, Naturwiſſenſchaften und 
Mediein. (1041 Nummern.) 


lafröcken, S Büttelſtr. Nr. 154/11. find im Hinterge- E? Trompeter für immer, Luſtſp. in 1 Akt. — 
Keen vi CG KE 29 Nähmaſchinen⸗Arbeit aller Art baude Wohnungen von zwei Stuben und den Ausſtellung von Schafen. Mamſell Hebermmtb, Vote in 1 Alt 
empfiehlt das Garderobenlager g 7 85 wc? nötbigen Wirthſchaftsräumen zu vermiethen. | Im Frühjahr künftigen Jahres wird wie⸗ 
A. Cohn, Markt 64. wird gut und billig gefertigt Wron⸗ [Keiler s Hotel iſt ein freundl. Zim. zu verm. derum eine Ausſtellung von Schafen, wie fie 2 möerts ( 
S Nr. 14., 2. Etage vorn. Königsſtraße Nr. 2 find vom 1. Oktober abſfrüher in Herrnſtadt, zuletzt in Brieg ftattger a Har en. 
kerſtraße Nr. 14., age vorn J ée b 
zu vermiethen: der e Stock, auf Verlan⸗ n — ag A SE Heute den 22. Auguft 1864 
8 2 gen auch Pferdeſtall und Remiſe und 2 mö⸗fveranſtaltet werden. Die Herren Schäferei⸗ 0 
Eier-Hel- 9 il: GE Se 30 ée 8 92 
2 , ß ` thümer. Ke I — Zemerken, gem u et» or 3 
vom Erfinder L. Wunder in den Eine möblirte Stube Reufiübtiher Markt gg mein die Anton fpäter sn a 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Nr. 3 eine Treppe boch zu vermietben. ___| Breslau, > EN IR AS 
Inhaber der großen Preismedaillen der Induſtrie⸗Ausſtellungen aller Volker in L * denne er Vorſtan (TEE Ee 
’ Anu London 1851 und 1862, zu Paris ee t Bin Laden wii Wunde a des landwirthſchaftlichen Gentralvereins 
Dieſe Eier-Del-Seife, deren Zuſammenſetzung mein Geheimniß, hat ſich für die E Én, E bei für Schleſien 0 84 en. 
— als das Vorzüglichſte bewährt, durch den bedeutenden Gehalt an Eidotter und feinſtem ` e e eem? Montag um 5 Uhr großes Konzert, 
liven-Del, reinigt und glättet fie die Haut und entfernt alle Krankheiten derſelben. Zur Sinfonie D-dur von Beethoven. 
Reinigung der Kopf“ und Barthaare eignet ſich dieſe Seife beſonders, da He dieſelben weich Potpourri aus „Margarethe“. 
wie Seide macht und die Schuppen vollkommen entfernt. Anfang 5 Ubr. Entree 2% Sar. Bon 8 Uhr 
Br ett pro Paquet von 2 Stück 5 Sgr. EU , 1 Sgr. 5 Billets 7½ Sar. Madeok, 
Ferner meine in England patentirten und vielfach prämtirten 
Schwediſchen Kalir-Heifen-Stangen, 
e 4, 6 und 10 Sg 


Vakanz. Ia 
Die iſraelitiſche Gemeinde zu Bojanowo 
wünſcht einen ungeprüften Religionslehrer ge: 


cht einen Dienſtag um 7 Ubr Konzert. (1 Sgr. 
en ein jährliches Gehalt von 100 Thlr. und 5 


Radeck. 


tan r. S N Be 

an Vorzüglichſte und E d'W reier Station pom 1. Septbr. e. ab zu engagi⸗ 3 1 18 . DEER 
— der ich De raſirt, ` er BREI ESEL EEN Si, e en ſich ap) en Biere meine frü⸗ Volks arten e 

Hiervon befinden ſich nun au ) Depots in Poſen bei den Herren e e r h . — Dienſtag um 6 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
t Maiade, eg traße Nr. 19., melden. Jacob Miodowski. 3088 p Jolowicz, Dienſtag, den 33. Anu 

ergſtr Ein ordentlicher Knabe findet ſofort oder von Markt Nr. 74, vis-A-vi „ ben 28. BE 
rn Gen Moege' ’ gſtraße Mr. 9., fee de Ka Lehrling ein Unterkommen o 4 is der wu mit Schmorkohl 
in der Bäckerei von N s bei Vorkmann 

Liegnitz. 2. Wunder. Mairwaldt, St. Adalbert 3. Bergstr. Nr. 4 u. St. Martin Nr. 8g. 


Lambert’s Garten. 


A 


1 Buch 7%, Sgr., 2 Bücher 10 Sgr., 1-10 


N 


H 


Börfen - Telegramm. 
Berlin, den 2, Auguſt 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) 


Auguſt⸗Septbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 


Spiritus, unverände 


Loa 
Auguſt⸗Septbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 
Nübol, matt. 


Weizen, behauptet. 
Auguft-Septbr. . 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 


Auguſt⸗Septbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 


Not. v. 20. Not. v. 20 
Do ile 12 
KE e St Auguſt⸗Septbr. . . 12 12 
34 Septbr.⸗Oktbr. . . 24 12 
35 Fondsbörſe: feſt. 
rt. Staatsſchuldſcheine 90k | 904 
144 1475 [Neue Poſener 4% 
14 Pfandbriefe 97 
14} | Polniſche Banknoten 80 | 80 
Kanalliſte: 407 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 
Stettin, den 22. Auguſt 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 20. . Not. v. 20. 
Nüböl, behauptet. 
u Zi Red e ja: 12 
. 56 Septbr.⸗Oktbr. . . 12 12 
57 Spiritus, matt. 
oggen, unverändert. Auguſt⸗Septbr. . . 14 14 
Gi t Septbr.⸗Oktbr. . . 14 14 
at i Oktbr.⸗Novbr.. . . 138 133 


Poſener Marktbericht vom 22. Auguſt 1864. 


„ 22. » 5 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtel 


von bis 
HM Se I u Se 
el zu 16 Metzen 2 9 11 
tel⸗ N 22 6 25 
Ordinärer Weizen 11427 6128 
Roggen, ſchwere Sorte EES 
Roggen, leichte Sorte 116 — 17 
roße Serie ie 3 
leine Gerſte — — —1— lz 
afer ! — 24 — — 27 
ocherbſen PERLE, SEH E — 
interrit SS, Scheel zu 16 Mete 3 5 — 3 2 
en, Scheffel zu en 5 — 
a 3 5 — 312 
Sommerrübſen PI 
Sommerraps .nl 
Buchweizen en Dh — Eft CN E 
nn 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart). 2 — — 2 10 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. — — — [- — 
Weißer Klee ito 1 
& „per 100 Pfund Zollgewichtt— —— - — 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht „rann 
Nüböl, per Centner zu 100 Pfund Z. G. 1—!—— !- — 
b Die Markt-Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Quart, A 80 % Tralles 
am 20. Auguſt 1864. . 13 * 10 Se — 13 M 125 Sk 


„ 10 — 18312. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 22. A 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 96% 
do. Provinzial⸗ Bankaktien 95 
d., do. 5% Kreis⸗Obligat 


Lët e 
Weiter: 


warm. 
Roggen weichend 


Aug.» Sept. 294 Br., 
Okt.⸗Nov. 304 bz. u. 
jahr 1865 32 Br., 


+ Gd., Jan. 1865 134 


Berlin, 20. Auguſt. 


meter: früh 10° +. 


314 Gd. 
Spiritus (mit Faß) matt, 
Gd., E Br., Okt. 134 


Br., 5 


Ungünſtigere auswärtige Kurfe, 


Breslau, 20. Auguſt. 
Disk.⸗Komm.⸗Auth. —. 


Schlußkur le. 


54 B. dito neue Silberanleihe 764 Du 
Copa, 968 B. dito 

Neiße Brieger —. 
dito Prior ⸗Oblig. 101 
witzer 80-794 bz. Koſel- Oderberger 58 B. 


dito Prior. 
rior. 927 W. 
plig. 968 B. 


ionen 


ekündi 
15, © 


Br, Gb., % 
160 


Prior ⸗ ` 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 165 bz u B. 
B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 834 8, 
dito Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm -Prior.-Oblig. —. 


— 
Telegraphiſche Korreſpondem für Fonds Kurſe. 
Wien, Sonnabend 20. Anguſt. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Die Börſe 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. 


Produkten ⸗Pörſe. 


ft. Wind: NSN. Barometer: 27“. Thermo⸗ 
Witterung: Regenwetter. 


letzten 


III TI eallll hole 


lung der Spirituspreiſe. 


Ga 1864. 8 

d., do. Rentenbriefe 961 
+ Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
101 Gd., polniſche Banknoten 794 Gd. 
gt 25 Wiſpel, p. Aug. 29% Br., Vë 
ere Ch J Gb. 
Br., 30 Gd., Nov.⸗Dez. 20é Br., 3 Gd., Früh⸗ 


Aug. 134 Br., 4 Gd., Sept. 134 bz. u. 
„ Nod. 184 Br, + Od, Dez. 131 Br. 


auf die wohl die Verzögerung des Frledensſchluſſes nicht ohne Einfluß war, gaben der Börſe 
ten Tage gebotenen Realiſirungen durch 
Matte Stimmung bei geringem Geſchäft und 
Det. Kredit⸗Bankatt. 863 bz. 


Oeſtr. Looſe 1860 844 %. dito 1864 

B. Schleſ. Bankverein 107-1074 bz. Breslau- Schweidnitz-Frelb. Aktien 1353 bz. 

Oblig. Lit. D. 1015 B. dito Drioe.»Dblig, Lit. E. nr Köln» Deind, 
it 


angeregt worden und Abgeber waren entſchieden im Vortheil; da indeſſen die | 
Offerten zahlreich geweſen find, it der Aufſchwung nicht ſebr erbeblich ge. 
worden. Der Markt ſchließt nach anfänglich ziemlich regem Umfag recht 
ſtill, aber doch ſeſt. Mit Waare ging es auch heute leidlich gut; man ver⸗ 
langt nur immer jo ſchöne Waare, daß dies den Handel erſchwert. 

Rüböl bat ſich, trog der höheren holländischen Bolt nur eben behauptet. 

Spiritus hielt man anfänglich höher, erreichte aber nur vereinzelt 
beſſere Preife. Später war die Haltung matt und es wurde dann zu Kur⸗ 
ſen, ungefähr wie geſtern, etwas mehr umgeſetzt. 

afer: loko ohne Handel, Termin feſt und höher 


Weizen: feſt. 5 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50459 Rt. nach Qualität. 

Noggen (p. 2000 Pfd.) loto neuer 360 Rt ab Bahn bz. poln. 34 Rt. 
am Baſſin ſofort zu entlöſchen, 81/82pfd. ab Boden mit z a $ Rt. Aufgeld 
gegen Septhr.⸗Oktbr. getauſcht, Auguſt 337 a 34 Rt. bz. u, Gd., 343 Br., 
Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 338 a 344 CH u. Gd., 344 Br., Oftbr.» 
Novbr. 342.2 35 bz. u. Br., 345 ©d., Novbr.-Desbr. 354 b., Frübjabr 36 
a 353 bz. u. Gd., 363 Br. 1 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 8 34 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 24 8 26 Rt., Auguſt 24 8 244 bz., Aug. 
Septbr. 234 ba, Septbr.⸗Oktbr. 22) bj., Oktbr.⸗Novbr. 224 Rt., Novbr.⸗ 
Dezbr. 224 Rt., Frühjahr 224 bz., Mat Juni 22 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 48 Rt. 

Winterraps 90 a 92 Rt. 

Winterrübſen 87 a 90 Rt. 

RNüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 127 Rt. Br., Aut 128 Br., 
Auguſt⸗Septr. do., Septbr.⸗Oktbr. 125 a 128 5 Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 123 a 124 E u. Gd., 128 Br., Nopbr.⸗ Dezbr. 1244 bz., Dezbr.“ 
Jan. 13 bz. u. Br., April⸗Mai 13%/24 à 136 bs. | 

Leinöl loko 133 Rt. e 

Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 148 4 14%, Rt. bz., Auguſt 
14% Br., 14 Gd., Aug.⸗Septbr. do, Septbr.⸗Oktbr. 14h & 143 a 14 
9 u. Gd., 148 Br., Onibr.⸗Nopfhr. 145 a 14} a 14} bz. u. Br., 144 Gd. 
Novbr.- Dezbr. 14% a 14 bz. u. Gd., 14 Br., Dezbr.⸗ Jan. do., April: 
Mai 144 a 143 a 1475 bz. 5 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a 3%, 0. u. 1. 315 4 33 
Rt., Roggenmebl 0. 24 a 23, 0. und 1. 2% a 2 Rt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 20. Auguſt. Wetter: regnigt. Wind: SO. Tempera- 


tur: + 15 R. 
Weizen feſt und höher bezablt, loko 8 85pfd. gelber 52—57 Rt. bz., 

83/85 pfd. gelber Auguſt⸗Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. Dei, E bz. u. Gd., 3 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 564, 4, 57 bz., Gd. u. Br., Frübſabr 584, 59 bz., Gd. u. Br. 

Roggen feſter, b. 2000 Pfd. loko 34— 245 Rt. bz., Auguſt, Auguſt⸗ 
Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 34, 344 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 344, 8 bz. u. 
Gd., Frühjahr 354, 8, 36 bz. 

Gerſte und Hafer obne Umſatz. 

Winterraps und Winterrübſen loko 85—90 Rt. bz. p. 1800 Pfd. 
und P. 25 Scheffel, Septbr.⸗Oktbr. p. 1800 Pfd. 914 Br. 

Die Zufuhr betrug vom 10. bis 17. Auguſt landwärts: 


Weizen Roggen erſte afer Erbſen 
Wſpl. SI. Wſpl. Wſpl. Wöpl. 
E D ; Gë A 13 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
55—60 32—36 30—34 25—27 46—48 
Rübſen 89 R 


* 
Heu 15—275 Sar. Stroh 6171 Rt. Kartoffeln neue 14—24 Sgr. 

Nuüböl höher bezahlt, loko 127 Rt. ba, August u. Auguſt⸗Septbr. 
12% Br., Septbr.⸗Oktbr. 128, 5 ba, April⸗Mai 13 Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 144 Rt. bz., Auguſt 14 
bz. u. Gd., 145 Br., Auguſt⸗Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 14 Br., 14 Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. 133 Br., Frühjahr 144 bz. 

Rappskuchen loko 1 Rt. 21 Sgr. bz. 

Leinöl loto inkl. Faß 133 Rt. Pub Oktbr. — Rt. bz. 

Pottaſche, la Caſan lofo und Lieferung 8 Rt. bv. 

Blauholz, Domingo 13 Rt. bz. * 

Hering, ſchott. crown und ful Brand p. Septbr. 104 Rt. tr. bz., 
Oktbr. 10 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 20. Auguſt. Wetter: regnigt. Wind: Oft. Thermome⸗ 
tit: früh 13° Wärme. Barometer; 27“ 73“. 

[Amtlicher Produkten⸗Börſenberichtzl Roggen (p. 2000 Bid.) 
wenig verändert, b. Auguſt u. Aug.⸗Septbr. 32 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 32— 
311 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 3244 bz. Novbr.⸗Dezbr. 327 Br., April⸗ 
Mai 20 3 bz., Br. u. Gd. 

. Wei WE 

erſte p. Augu r. 
b. Aug + bs. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 bz. 


die enormen Kursſteigerungen beitrugen. 
5% 
burg 8, 10 
burg 85, 10, 
Eiſenbahn 245, 


Metalliques 72, 25. 
Nat.⸗Anlebhen 80, 30. Kre 
Paris 45, 25. Böhmif 
00 


etwas niedrigen Kurſen. 


o Lit. B. 1475 G. dito Prior. 


V, 83} G. Oppeln⸗Tarno- | weniger knapp. — Kühle Witterung. 


Schluß kurſe. 
45. 24% Spanier 43. 
Nordbahn 
ſchloß matter. 


National - Anleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien va EN 
Merifaner 42}. 1054. ën 1093. 
66, Finnländ. Anleihe 87}. 6% proz. Verein. St-Anl, pr, 1882 354. Diskonto Ai 


M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. 


Nabe Mao 108. 50 C We 11 hr, . . = a 

enig verändert, gef, „lo r., p. u. Aug.⸗ 
Septbr. 125 Br., Septbr.⸗Oktbr. 123 bz. u. Br., (éi G8. Ge .Novbr. 
124 Br., Novbr.⸗Dezbr. 121— bz. 5 Br., Dezbr.⸗Jan. 124 * u. Gb. 


April⸗Mai 1275 bz. 
Spiritus matt, loko 138 Gd., 14 Br., p. du, Auguſt⸗Septbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 133— 4 


p 
u. Septbr.⸗Oktbr. 133 Gd., Oftbr.-Novbr. 135 Gd., 
bz., April⸗Mai 131 Ve f e 

Zink geftern nach der Börſe W. H. 7 Thlr. 20 OR: andere Marken 


7 Thlr. 174 Sgr., beute Sileſia 7 Thlr. 19 Sgr. und 7 Thlr. 20 Sgr. bz. 
Preiſe der Cerealien. 
Amtlich.) 
Breslau, den 20. Keng 1864. } 

. 8 eine mitte ord. 8 
Weißer Weizen . 75 71 ee 
Gelber dito 8 69—71 Rh >]: 

dagen See, una. 42—44 41 39—40 a Toi 

N 8 37—38 36 32—34 AE 

afer 31—32 30 29 DEZ 
E ee 

ee F e ` 
Zëtmteretklen "ee, 212-1%0—180 / 8 
(Bresl. Odls.⸗Bl.) 


Septbr. 
145 Thlr., 4 Ir 
5 5 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Senke Ste Tür. 
Rübenſpiritus niedriger. Loko 154 Thlr., pr. Auguſt, Sept 
Dube Gu da 314) 
romberg, 20. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Morge 
und regneriſch, 9° Wärme. Mittags 16° Wärme, u N 
Weizen 128—135pfd. bet, 48 56 Thlr. 
Roggen 118—130pfd. holl. 28—30 Thlr. 
Gexſte, große 30—32 Thlr., kleine 24—27 Thlr. 
afer 22—25 Thlr. 
Lrbfen 32—36 Thlr. 
Raps und Rübſen 80—84 Thlr. 
Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus LA Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſcher Börfenbericht. 


Hamburg, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Weize 
Roggen ab But einen halben Thaler Weder ad EE e 
oe Kos Oktbr. 27 — 27t, Mai 274 — 278. Zink 3000 Ctr. zu 164 
verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Posen 180. 


Datum. | Stunde. uber der Ser. Therm. Wind. Wolkenform. 


20. Aug. Nchm. 227, 7, 48 1807 S 23 trübe. Cu- st. 
20. Abnds. 10 27, ml +13°5 | SW bedeckt. Ni.) 
21. Morg. 6 27, 10, 83 + 96 | SW Von beiter. Cu. 
2. SS Nachm. 21 28“ 0“ 05 | +15°2 SW 1-2 beiter. Cu. 
21. = Abnds. 10] 27“ 11” 74 + 96 | SW O ganz heiter. 
22. Morg. 6] 27° 10“ 65 | +10°2 S 1-2itrütbe. Cu-st. ) 
) Abends 8 Um: Gewitter. Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubikzoll auf 
den Quadratfuß. ä g 
) Regenmenge: 0,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
x Waſſerſtand der Warthe. 
zem Iſt beute nicht gemeldet. 


Strombericht. (Obornifer Brücke.) 


Die Kaufluſt für Roggen iſt heute durch das regneriſche Wetter etwas | Hafer p. Auguſt 38 . . S S 
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heute eine mattere Haltung. Stimmung drüdend, wozu hauptſächlich die auf dem Eiſenbahnmarkte d 

Preuß. Fonds waren SL behauptete ure "rg f ſenbah e der 
R o Metalliaues 64, 00. 1854er Looſe Sete 268,00 Rh 

Kä 197, 30. St. Eiſenb. Aktien- Gert. 197, 75. London 114, 10. Go x 


tande, 


he Weſtbahn 157, 75. Kreditlooſe 129, 20. 1860r Looſe 95, 90, Lombard⸗ 


Hamburg, Sonnabend 20. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war ruhig. Geld 


1860er Looſe 82. 3% Spanier 
Rhein Zeg 


in Poſen. 


che Bahn 102}. 
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